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Sonnabend den 24. März 


e k an un 


t m a ch un g. 


Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß die Kinder in den beiden Hospitälern, b 
zum heiligen Grabe und in der Neuſtadt, 7 


vom nächſten Sonntage „Lätare“ an, ihren herkömmlichen Umgang halten werden, und daß hierbei nur in zwei Büchſen, zuerſt in die für die Hos⸗ 


pital⸗Kinder ſelbſt und ſodann in die zur Unterhaltung des Hospitals milde Gaben werden eingeſammelt werden. 71 2 
Wir richten demnach an ſämmtliche reſpective Bewohner hieſiger Stadt die freundliche Bitte, auch bei dieſer Sammlung durch recht reichliche 


milde Gaben ihren Wohlthätigkeitsſinn zu bewähren. 


Breslau, den 23. März 1838. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 


N Politiſche Suftände. 

Die engliſchen Miniſter haben am 7, März im Unterhauſe einen 
Sieg erſtritten, wie ſie ihn wohl ſchwerlich eahnt haben möchten, denn 
wie ſich die Lage der Dinge beim Anfang der Debatte (am 6. März) 
ſtellte, ſo blieb die Entſcheidung wenigſtens au erſt zweifelhaft. Der Ultra⸗ 
Radikale Sir William Moles worth klagte ffentlich die Politſk des Ko⸗ 


lonial⸗Sekretairs an, daß fie namentlich in Zezug auf Kanada äußerſt 


fehlerhaft geweſen ſei. Die Whig Blätter neunen dieſes Verfahren einen 
Verrath an dem Minifterium, und meinen Rache fei das Motiv dazu 
geweſen. Da die jetzige Verwaltung ihnen jegliche Ausſicht benommen 
habe, jemals die Lieblings⸗Ideen der Radikalen, als; geheime Abſtimmung, 
allgemeines Stimmrecht, eine jährliche Wiederkehr der Parlamentswahlen, 
durchjufegen, fo hätten die überſpannteſten Köpfe der radikalen Partei den 
verzweifelten Entſchluß gefaßt, das Miniſterium zu ſtürzen und einem an⸗ 
dern die Bahn zu brechen, was ihren Syſtemen doch eigentlich weit mehr 
hinderlich ſein müßte. Allein eines Theils kann man das Verfahren der 
Radikalen wohl nicht mit Grund Verrath nennen, da die Feindſchaft zwi⸗ 
ſchen ihnen und der Whigpartei ſchon lange erklärt war, andern Theils 
war wohl weniger Rache der ganzen Faktlon als die Perſönlichkeit 
eines Einzelnen hierbei im Spiele. Molesworth wollte ſeine perſönliche 
Rache an Glenelg kühlen, weil dieſer feine und feiner, ultrarevolutionairen 
Freunde, Hume 's und Roebuck's, Sendung nach Canada an Durham's 
Stelle vereitelt, weil außerdem ſein unbegrenzter Ehrgeiz, der auf eine 
andere einträgliche Stelle ſpekulitte, ebenfalls nicht befriedigt worden war, 
Dieſe Blöße benutzten nun die Tories, indem ſie theilweiſe in die Klage 
des Sir William Molesworth mit einſtimmten, in dem Anklagepunkte 
ſelbſt aber abwichen. Angeblich thaten ſie dieſes letztere deshalb, weil ſelbſt 
ihnen das rachſüchtige Verfahren des Sit Molesworth zu abſcheulich dünkte, 
als daß ſie mit ihm gemeinſchaftliche Sache machen ſollten, doch mag der 
eigentliche Grund wohl darin gelegen haben, daß wenn ſie dem Vorſchlage 
des Sir Molesworth ganz hätten beiſtimmen wollen, ſie aus Schaam vor 
ſich ſelbſt erröthen mußten. Dieſer nämlich klagte über zu große Strenge 
der Miniſter in Betreff der Canadier, während die Konſervativen bis jetzt 
nur die durchgreifendſten Maßregeln anempfohlen hatten, und dieſe Anſicht 
ſprach ſich auch in dem Amendement des toryſtiſchen Lords Sandon aus, 
welcher darauf antrug, alle Miniſter des allgemeinen Vertrauens für un⸗ 
würdig zu erklären, weil ſie nicht kräftig genug in den canadiſchen 
Unruhen eingeſchritten wären. Aus den nun folgenden Ergebniſſen zeigt 
es ſich deutlich, daß nicht Rache der Radikalen und der Entſchluß, das 
Minifterium zu ſtürzen, dieſes ganze Manöver herbeigerufen hatte, denn, 
wäre dieſes der Fall geweſen, fo würden fie mit Freuden dieſem Amende⸗ 
ment beigeſtimmt haben. Allein faſt alle radikalen Stimmen waren für 
die Miniſter, und fo erlangte das Kabinet eine Majorität von 29 Stim- 


men. Trotz dieſes glänzenden Sieges haben die Miniſter dennoch keines⸗ 


weges Urſache, darauf ſtolz zu ſein. Es haben nämlich nicht weniger als 
ſechs Kabinetminiſter (Ruſſell, Palmerſton, Howick, Rice, Poullet⸗Thom⸗ 
fon, Hobhouſe;) nebſt drei und zwanzig andern Gliedern der Verwaltung, 


deren Stellen auf dem Spiel ſtanden, mitvotirt, ſo daß man den Torvor⸗ 


ganen nicht Unrecht geben kann, wenn fie behaupten, die Minifter hätten 
ſich ſelbſt für fähig erklärt. Hiergegen führen die miniſteriellen Blätter 
an, daß die Tories ſich nicht geſcheut hätten, noch vor wenigen Tagen bei 
der Motion in Betreff O Connells Aeußerungen über die Parteilichkeit 
der Wahl⸗Ausſchüſſe Richter in eigener Sache zu fein, und daß ja auch 
im vorliegenden Falle, wo es ſich darum handelte, ob ſtatt der Whigs die 
Tories ans Ruder kommen ſollten, wenigſtens alle Kandidaten für die Mi⸗ 
niſterial⸗ und anderen Aemter Richter in eigener Sache geweſen ſeien. Bei 
der Abſtimmung nun waren 606 Mitglieder zugegen, die vier Zähler der 
Stimmen, zwei von jeder Partei, und den Sprecher nicht gerechnet; von 
dieſen ſtimmten 316 für die Miniſter und drei, nämlich Sir William 
Molesworth, Herr Grote und Herr Leader, welche bei allen anderen Gele⸗ 


Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 
22 ᷣV—2—ͤ—⅛ĩ—!́ ; . . 


genheiten für die Miniſter geſtimmt haben, enthielten ſich der Abſtimmung 
ganz. Abweſend waren von den Tories 15, von den Miniſteriellen 9. 


Von jeder der beiden Parteien endlich hatten 11 ihre Stimmen gegen 


einander ausgetauſcht. Wolle man nun auch, meinen die miniſteriellen 
Blätter, das Votum des Sprechers gar nicht berückſichtigen, welches bei 
jeder Stimmen⸗Gleichheit den Ausſchlag für die Miniſter geben würde, ſo 
ergebe doch die Abſtimmung vom Tien jedenfalls, daß die Miniſter, mit 
Zuziehung der drei ultkaradikalen Stimmen, auf eine Majorität von min⸗ 
deſtens 26 Stimmen im Unterhauſe rechnen könnten. — Dieſes Reſultat 
möchte nun. freilich durch die Beſchlüſſe mehrer Wahl⸗Ausſchüſſe in etwas 
gemildert werden, da dieſe ſich meyrfach für Tories erklärt haben, allein 
das Miniſterium dürfte dennoch in Majorität bleiben, ſobald nur die Ra⸗ 
dikalen ſo feſt an ihm halten, wie ſie es bis jetzt bei allen entſcheidenden 
Fragen gethan haben. Ein Hauptgrund nun, welcher die Tories zu die⸗ 
ſem offenbaren, wenn auch nicht gut gewählten Angriff gegen das Whig⸗ 
Kabinet bewogen hat, ſcheint uns beſonders der zu ſein, daß ſie alle Trieb⸗ 
federn in Bewegung ſetzen, noch vor der Krönung der Königin ans Ru⸗ 
der zu kommen, weil ſonſt, wären die Whigs noch Miniſter, die neuen 
Pairs⸗Creirungen eine große Anzahl Reformer in das Oberhaus bringen 


würden, was allerdings den Konfervativen einen Todesſtoß verfeßen könne. 
Sollten wir jenes Motiv mit Recht als Hauptgrund aufgeſtellt haben, ſo 


dürften wir binnen Kurzem gewiß wieder einige intereſſante und wichtige 
Debatten zu erwarten haben. (S. den Artikel „Großbritannien “). 


{ Aulandb..: 
Berlin, 20. März. Se. Majeftät der König haben dem Grafen 
Hugo Henckel von Donnersmark die Kammerherrn⸗Würde zu ver⸗ 
leihen geruht. — Se. Majeftät der König haben dem Geheimen Juſtiz⸗ 
und Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Callenberg zu Münſter den Rothen Ad⸗ 


let⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeftät der König 


haben dem Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Buchhalter Schulz zu Marienwerder 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Ma⸗ 
jeſtät der König haben dem Schulzen, Koſſäthen Schumacher zu Gar⸗ 
zau, Regierungs⸗Bezirk Potsdam, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verlei⸗ 
hen geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem Dragoner Golawitzk i 
vom Zten Dragoner⸗Regiment die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu 
verleihen geruht. — Des Königs Maſeſtät haben den zeitherigen Pfarrer 
Stanislaus Pysznidi zu Groß⸗Falkenau zum Dom⸗Kapitular an der 
Dom⸗Kirche zu Pelplin Allergnädigſt zu ernennen geruht. — Se. Maje⸗ 
ſtät der König haben den Oekonomſe⸗Kommiſſatius Lamprecht zu Groß⸗ 
Oſchersleben zum Oekonomie⸗Kommiſſions⸗Rath zu ernennen und das dar⸗ 
über ausgefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 
Mit dem 1. Mai wird eine Kurierpoſt von hier nach Ham⸗ 
burg in Gang geſetzt werden, die den Weg in nicht mehr als 24 Stun⸗ 
den zurücklegen fol. i i 

Das vor Kurzem aus Afrika in Kurhaven angekommene Schiff „Ti⸗ 
tania,“ Kapitain Möller, hat zwar nicht direkte, doch mittelbare Nachrich⸗ 
ten von dem im Monat Oktober 1836 von Stettin obgegangenen, der 
Handlung Fr. W. Rahms Söhne gehörigen und zu Einleitung einer 
direkten Handels⸗Ver bindung mit Afeika ausgerüfteten Schiffe 
„Luzifer“, Kapitain Nüske, mitgebracht. Die lebte Nach richt vom „Lu⸗ 
zifer“ erhielt die „Titania“ am 18. Dezember v. J.; nach dieſer hatte 
Kapitain Nüske die Abſicht gehabt, nach Gabon zu ſegeln. Hiernach iſt 
die Ankunft des „Luzifer“ in Europa wohl nicht vor Ende der Monate 
April oder Mai anzunehmen. Man ſieht mit Verlangen der Ankunft 


dieſer erſten von Stettin aus direkt nach Afrika gemachten Expedition 


entgegen, an deren Ausfall ſich ſo manche Wünſche und Hoffnungen 

knüpfen. . „ 
Ueber die von der Oder angerichteten Schäden lieſt man fol⸗ 

gende ausführlichere Mittheilungen: „Schon vor etwa 10 Tagen hattz 
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fi das noch ziemlich feſte Eis unmittelbar hinter dem Dorfe Tſchicher⸗ 


gig bei Züllichau feſtgeſetzt und einen ſtarken Damm quer durch den 


Oderſtrom gebildet. In der Nacht vom 11ten zum 12ten wuchs das auf 
dieſe Weiſe gehemmte Waſſer plötzlich ſo bedeutend, daß es auf dem rech⸗ 
ten Oder⸗Ufer bis an die Poſener Grenze alles überfluthete, und auf dem 
linken Ufer, dem erwähnten Dorfe gerade gegenüber, allmählig an vier 
Stellen den Oder-Damm durchbrach und die ganze Umgegend bis an die 
Savader Berge überſchwemmte. Am 12ten Nachmittags erreichte das Waf- 
fer feine größte Höhe und fiel darauf, wahrſcheinlſch in Folge mehrer 
Durchbrüche, um einige Zoll, bis endlich in der Nacht auf den 14ten die 
Eisdecke bei Tſchichertzig durchbrach und hierdurch ein Sinken von etwa 
zwei Fuß herbeigeführt wurde. An den Tagen des 12ten und 18ten war 
das Waſſer in den Dörfern Oſtritz, Trebſchen, Glauchau und mehren ein⸗ 
zelnen Etabliſſements dieſer Gegend bis an die Dächer der Häufer geſtie⸗ 
gen, und durch die Schnelligkeit der Ueberſchwemmung war augenblicklich 
jede Kommunikation unterbrochen und daher den Bewohnern der unter 
Waſſer geſetzten Ortſchaften die Flucht nach höher gelegenen Dörfern größ⸗ 
tentheils abgeſchnitten. Namentlich mußte ſich die ganze Einwohnerſchaft 
des großen Dorfes Glauchau in ſechs vom Waſſer freie Häuſer retten und 
ſich, ſammt ihrem Vieh, auf einem kleinen dazwiſchen liegenden Raume 
in Stcohhütten oder unter freiem Himmel aufhalten. Menſchen find hier 
glücklicherweiſe nicht umgekommen. Da durch die Ueberſchwemmung faſt 
ſämmtliche Backöfen und Kochgelegenheiten unbrauchbar geworden waren, 
ſo mußte dem Mangel an Lebensmitteln in den betreffenden Ortſchaften 
durch Transporte von Brod und anderen Victuallen abgeholfen werden, 
die ihnen in Kähnen zugeführt wurden. Wenn ſich auch der angerichtete 
Schaden noch gar nicht überſehen läßt, ſo iſt doch die Winterſaat auf 
den überſchwemmten Ländereien wahrſcheinlich ganz verlo⸗ 
ren; die Herſtellung der Dämme wird bedeutende Koſten verurſachen, und 
in Glauchau, ſo wie den übrigen unter Waſſer geſetzten 
Dorfſchaften, beginnen ſchon mehre Gebäude zu ſinken. — 
Nicht minder betrübend lauten die Nachrichten von der oberen Oder, 
wo es eben fo wenig möglich geweſen iſt, die zerſtörenden Einfluͤſſe der 
diesjährigen außergewöhnlichen Eis⸗ und Waſſermaſſen bei dem plötzlich ein⸗ 
getretenen Thauwetter zu verhüten. Im Glogauer Kreiſe bewirkte 
ſchon am gten Nachmittags eine Eisſtopfung auf der Grenze der belden 
auf dem linken Oder⸗Ufer belegenen Dörfer Kottwitz und Wettſchütz 
einen Dammbruch, welchem am 10ten Vormittags ein zweiter, etwa 100 
Ruthen oberhalb folgte. Die Ortſchaften Kattſchütz, Kottwitz und Wett⸗ 
ſchütz wurden dadurch unter Waſſer geſetzt. Im erſteren Dorfe ſtürzte ein 
Haus ein, alle übrigen aber wurden mehr oder weniger beſchädigt. 


bracht werden, und das gerettete Vieh ward auf einen wenige Quadrat⸗ 
Ruthen großen Raum vor dieſem Hauſe (dem einzigen trockenen Platze im 
ganzen Geſichtskreiſe) unter freiem Himmel zuſammengetrieben. Ein an⸗ 
derer Damm⸗Durchbruch erfolgte bei Golgowitz auf dem linken und bei 
Wilkau auf dem rechten Oder⸗Ufer. Hier brach der Damm am 9een 
Nachmittags an zwei Stellen aus; die nächſte Gewalt des Stromes und 
Eiſes warf ſich auf das hart dem Damme belegene Dorf Wilkau und 
vernichtete dort eine Windmühle und 33 Wohnhäuſer, wobei leider 13 
Menſchen in den Fluthen umkamen. Die Bewohner hatten ſich zunächſt 
auf die Dächer geflüchtet; bis es mit Hülfe einer Abtheilung Pioniere aus 


Glogau, ſo wie einiger Schiffer und Fiſcher gelang, das Dorf auf Fahr⸗ 


zeugen zu erreichen und die Verunglückten mit den nothwendigſten Nah⸗ 
rungsmitteln zu verſehen. Die Einwohnerſchaft iſt größtentheils nach Glo⸗ 
gau geſchafft und in Bürgerhäuſern untergebracht worden. Die Ueber⸗ 
ſchwemmung iſt in jener Gegend um fo größer, als auch ſchon im Stei⸗ 
nauer Kreiſe des Regierungsbezirks Breslau die Oder⸗Dämme durchbro⸗ 
chen waren; fie find im Glogauer Kreiſe fo umfaſſend, daß 23 Ortſchaf⸗ 
ten und deren Fluren gänzlich, von zehn anderen Ortſchaften aber bloß 
die Feldmarken unter Waſſer ſtehen. Jene 23 Dorfſchaften zählen 4694 
Einwohner mit 578 Feuerſtellen, die 10 anderen Dorfſchaften aber 3246 
Einwohner mit 358 Feuerſtellen. — Aus dem Freiſtädter Kreiſe iſt 
erſt ein einziger Dammbruch gemeldet worden, und zwar der des Kuſſer 
Deiches, oberhalb Wartenberg; derſelbe iſt unbedeutend. In Neuſalz 
aber ſtanden am 11ten Abends ſämmtliche Straßen unter Waſſer. Im 
Grüneberger Kreiſe ſind auf dem linken Ufer die Daͤmme von Sabor 
und Loos, auf dem rechten Ufer aber die Dämme von Kleinitz und Schwar⸗ 
mütz durchbrochen worden. An ausführlicheren Berichten von dort fehlt es 
noch. — Laut Nachrichten aus Swinemünde vom 17ten d. M. iſt 
der Hafen nunmehr gänzlich vom Eiſe befreit, auch von der Lootſenwarte 
aus kein Eis mehr in See zu ſehen. 


Hirſchberg, 19. März. Der Tag, an dem vor 25 Jahren Preu⸗ 
ßens edler Monarch die Landwehr begründete und ſeinem treuen Volke den 
ethabenen Entſchluß kund that, die feindliche Zwingherrſchaft zu vernichten, 
ward auch hier aufs Feſtlichſte begangen. Drei Lokale faßten kaum die 
dort verſammelten Militärs und Civilperſonen, welche mit freudig⸗bewegten 
Herzen den Tag ſegnend begrüßten, an dem ihnen einſt die Loſung: Mit 
Gott, für König und Vaterland! gegeben ward. In den Sälen der Reſ⸗ 
ſoutce und von Neu⸗Warſchau ward dies hochwichtige Erinnerungsfeſt durch 
Mittagstafeln und in dem Maultz ſchen Saale durch Abendtafel feſtlich be⸗ 
gangen; auch war Abends in allen drei Orten Ball. 
heiligen Krieg mit gefochten, ſpeiſ ten ihre ärmeren Kameraden, die ihrer 

terlandspflicht ebenfalls genügten. Freudig überraſcht wurden alle dem 
Wehrſtande Angehörige, als am Abend der das hieſige Landwehr⸗Bataillon 
kommandirende Herr Major v. Brandenſtein an der Spitze des Offi⸗ 
zier⸗Corps bei ihnen erſchien, und kräftige Worte zur Feſterinnerung und 
der Anerkennung ausſprach. — Aber nicht allein in der Stadt, ſondern 
auch in deten Dorfſchaften fanden freudige Erinnerungsfeſte ſtatt. In 
Straupiß verſammelten ſich Mittags um 1 Uhr gegen 130 Militärs 
und zogen unter Feldmuſik auf eine Wieſe. Hier ward ein Kommando 
mit der Muſſk ins Dorf geſendet, um den Herrn Schulmeiſter Scholz 
nebſt einer Anzahl Schulknaben, welche Sänger waren, abzuholen. Als 
derſelbe bei der Verſammlung anlangte, ſchloß dieſelbe einen Kreis um ihn; 
unter begleitender Muſik ward ein Feſtgeſang ausgeführt; hierauf ſprach 
Herr Scholz eine zweckgemäßt Rede, Frinmerte an die Drangſale der da⸗ 


Die 
Dorf⸗Bewohner mußten im Wohnhauſe des Dominial⸗Beſitzers unterge⸗ 


Männer, die den 


maligen Zeit und an die Hülfe der Vorſehung. Darauf fangen die Ver: 
ſammelten: Nun danket alle Gott! Nach Endigung des Geſanges ergriff 
Herr Scholz wieder das Wort, dann machte der Geſang: Heil Dir im 
Siegerkranz! den Schluß dieſer erhebenden Feier. Hierauf marſchirten dle 


Feſtgenoſſen, unter Muſik und Trommelſchlag, in den Gerichts⸗Kretſcham. 


Mehre Häuſer ehemaliger Militärs waren mit Laubwerk verziert, und die 
kleine Brücke im Dorfe zierten zwei Kränze mit Inſchriften. Der größere 
umfaßte den Preuß. Adler mit der Unterſchrift: Es lebe der heutige Ver⸗ 
ein! Liebe und Eintracht bleibe uns Allen! 1838. — Auf der Kehrfeite 
ſtand: Der König rief, und Alle, Alle kamen 1813. — In den Dörfern 
Grunau und Cunnersdorf fand am 18ten eine ähnliche Feier ſtatt. 
(Hirſchb. Bote.) 


Deutſchla nu d. 


Frankfurt / M., 17. Marz. (Privatmitth.) Man theilt ſich in 


hieſigen Cirkeln den Inhalt eines Privat ſchreibens mit, das von einem 


berühmten franzöſiſchen Staatsmanne an einen feiner hieſigen 
Bekannten gerichtet und worin hauptſächlich von den Angelegenheiten Spa⸗ 
niens die Rede if, Nach den Anſichten dieſes Mannes — die um fo 
größere Beachtung verdienen, als derſelbe zu der Zeit, wo er das Staats⸗ 
ruder Frankreichs leitete, ſich ſehr entſchieden zu Gunſten der Madrider 
Regierung erklärte, ja ſelbſt eine ernſtliche Dazwiſchenkunft ſeines Gouver⸗ 
nements für dieſelbe in Anſpruch nahm — wäre gar nicht mehr zu be⸗ 
zweifeln, daß demnächſt von Seiten der europäifchen Großmächte entſchei⸗ 
dende Schritte gethan werden würden, um dem ſcheußlichen Bürger⸗ 


kriege ein Ende zu machen, der das unglückliche Spanien nunmehr 


ſchon feit länger als vier Jahren zerfleiſcht. Es könnte dies, wird bemerkt, 
allerdings nicht ohne Mitwirkung Frankreichs und ſelbſt Englands geſche⸗ 
hen. Um die Erſtere zu erhalten, wären jedoch, meint der Brie fſteller, kei⸗ 
nesweges zuerſt gewiſſe perſönliche Antipathien zu beſeitigen und die gegen⸗ 
theiligen Sympathien hervorzurufen. Vielmehr fei das Staats⸗Oberhaupt 
Frankreichs zu weiſe, um daß es nicht die Unausführbarkeit der Ideen, die 
der zu Madrid proklamirten Verfaſſung zu Grunde liegen, beſonders in 
Spanien, vollkommen einfrhen und dort die Geltendmachung eines Prin⸗ 
zips ernſtlich fördern ſollte, das einen Anhaltpunkt für Ruhe, Ordnung und 
Geſetzmäßigkeit gewährte. Zudem eröffnete ſich auch für eben dieſen Sou⸗ 
verain, wirkte er offen und auftichtig zur Erreichung des konſervativen 
Zweckes der nordiſchen Allianz mit, die gewiſſe Ausſicht, ſich deren all⸗ 
ſeitige Achtung und Freundſchaft zu erwerben und alle jene Bedenklich⸗ 
keiten verſchwinden zu machen, die noch irgendwo hinſichtlich des Julithro⸗ 
nes gehegt werden möchten. Die perſönlichen Geſinnungen eines großen, 
wegen ſeiner Milde, Gerechtigkeitsliebe und verſöhnlichen Beſtrebungen in 
ganz Europa hochverehrten Monarchen, verbürgten Ludwig Philipp ein ſol⸗ 
ches Reſultat. Was nun England anbetrifft — wir ſprechen hier immer 
noch mit Bezugnahme auf das vorerwähnte Schreiben — ſo würde es eben⸗ 
falls noch der franzöſiſche Monarch übernehmen, deſſen Zuſtimmung zu dem 
beabſichtigten Friedenswerke zu vermitteln. Soweit aber hieße es dann wohl, 
ſich keinen bloßen Chimären hingeben, wenn man ſich der Hoffnung über⸗ 
laſſen wollte, es könne da ſſelbe trotz der vielen Schwierigkeiten, die man 
ſich nicht verhehlen dürfe, durch die gemeinſchaftlichen und einträchtigen Be⸗ 
mühungen der Mächte vollbracht werden. — Der Baron los Valles, 
der, Zeitungsangaben zufolge, in Aufträgen feines Gebieters Don Carlos, 
mehte europälſche Höfe beſucht haben fol, iſt, von Salzburg kommend, heute 
hier eingettoffen. Glaubwürdigem Vernehmen nach, geht derſelbe von hier 
vorerſt nach Paris, von wo aus ihm die Zuſicherung ertheilt worden fein 
ſoll, er habe daſelbſt keinerlei Behelllgungen zu beſorgen. — Baron von 
Vaerſt traf am 15. d. M. Abends ſpät hierſelbſt ein, ſetzte aber bereits 
am folgenden Tagge feine Weiterreiſe nach Berlin und Breslau fort. — 
Der Prinz vom Solms⸗ Braunfels — Stiefſohn des Königs 
von Hannover — iſt hier vor einigen Tagen angekommen und im Hotel 
der k. hannoveriſchenBundestagsgeſandtſchaft abgeſtiegen. Man ſpricht auch 
von der gleichzeitigen Anweſenheit des Bürgermeiſters von Osnabrück, Hrn. 
Stüve, jedoch habe ich darüber noch nichts Verläſſiges erfahren können. 
Ich erwähne derſelben aber, weil daraus von unſern Tagespolitikern man⸗ 
cherlei, allerdings nur ſehr hypothetiſche Schlüſſe, in Betreff der hannover⸗ 
ſchen Angelegenheiten, abgeleitet werden. Auch vermeinen die nämlichen 
Pol tiker, es habe die Antorfenheit des vorerwähnten hohen Gaſtes ſpeziel⸗ 
len Bezug darauf. — Der k. öſterreichiſche Bundespeäfidialgefandte, Graf 
von Müͤnch⸗Bellin ghauſen, deſſen Rückkunft von Wien ſchon für 
Mittwoch mit Beſtimmtheit angekündigt wurde, läßt ſich noch immer er⸗ 
warten. — Literat Funk, einer unſerer Hardenberg⸗Gefangenen, der durch 
den Sptuch erſter Inſtanz zu fünfjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde, 
hat auf dem Wege der Berufung an das Oberappellatſonsgericht zu Lübeck 
eine zweijährige Ermäßigung dieſer Strafzeit erlangt. — Auf Veranlaſ⸗ 
ſung des Kölner Vorganges war kürzlich wieder eine Schrift erſchie⸗ 
nen, betitelt: „Entweder — Oder.“ Wem iſt zu trauen, der Krone oder 
der Biſchofsmütze e ic.“ die mit um fo größeren Erwartungen zur Hand 
genommen wurde, als man fie einem berühmten Schriftfteller, dem Gehei⸗ 
men Kirchenrath und Profeſſor Paulus zu Heidelberg, zuſchrieb. Indeſ⸗ 
fen hat dieſe Schrift, iſt fie auch ſonſt im guten Geiſte abgefaßt, die mei⸗ 
ſten ihrer Leſer nur wenig befriedigt, theils weil fie über den Gegenstand 
nur wenig neue Anſichten zu Tage fördert, theils weil die darin herrſchende 
Sprache zu heftig iſt, um bei der großen Zahl verſöhnlicher Gemüther An⸗ 
klang zu finden. Ueberdies hält man auch dafür, daß fie wohl nicht aus 
der Feder jenes Gelehrten geſloſſen fein möchte, weil ihr die Haltung ab⸗ 
geht, die derſelbe bei feinen Konceptionen nicht aus der Acht zu laſſen 
pflegt“ Endlich ſcheint auch der Gegenſtand ſelbſt um fo mehr erſchöpft zu 
fein, da ſogar die heftigſten Gegner der guten Sache, wie belſpfelsweiſe bie 
neue Würzburger Zeitung, ſeit mehren Tagen aufgehört haben, ſich mit dem⸗ 
ſelben zu beſchäftigen, eine fernerweitige Polemik ſomit unwerth erſchelnt. — 
Man erfährt jetzt aus guter Quelle, daß, haben ſich auch die Rothſchülds 
von allen Anleihegeſchäften mit der Regierung zu Madrid in neueſter Zeit 
fern gehalten, das Parifer Haus ihr doch kürzlich, bei ihren dringenden 
Geldverlegenheiten, zu Hülfe gekommen iſt. Daſſelbe hat nämlich jener 
Regierung ſehr namhafte Vorſchüſſe gegen Anweiſung auf die Einkünfte 
Cuba's und andere ſichere Einnahmen in Spanien ſelber gemacht. 
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Heidelberg, 13. März. Der Sturm, der kürzlich 2 Tage lang unſere 


Univerſität beunruhigte, hat ſchnell und einfach feine Beſchwichtigung ge⸗ 
Die in auswärtigen Zeitungen darüber mitgetheilten Nachrichten 


funden. 
haben den an ſich unbedeutenden Vorfall ſehr vergrößert und vielleicht auf 
die irrige Vermuthung geführt, daß derſelbe mit dem Empfange des Pros 
feſſor Gervinus in Verbindung geſtanden habe. Von den Studenten, 
welche jene Störung veranlaßt haben, iſt einem das Consilium abeundi 


gegeben und mehren Carcerſtrafe zuerkannt worden, und ſeitdem iſt Alles 


wieder in beſter Ordnung. Von den betheiligten Gendarmen war der eine 


ſchon früher an einen andern Ort beſtimmt und wird demnächſt dahin ab⸗ 


gehen; dagegen iſt von der Verſetzung des ſehr tüchtigen Gendarmerſe⸗ 
Wachtmeiſters, deſſen Verfahren durch die eingeleitete Unterſuchung als 
vollkommen geſetzmäßig ſich erwieſen hat, nicht weiter die Rede. Durchaus 
unwahre Uebertreibung iſt es, wenn eine in mehren öffentlichen Blättern 
erſchienene Korreſpondenz von bedeutenden Verwundungen ſpricht, die bei 
dem Exceſſe vorgefallen feien. (L. A. 3.) 


Ruß lan d. 
Warſchau, 16. März. Der Fürſt Maximilian Jablonowsky / 


Großmeiſter des Kaiſerlichen Hofes, iſt von hier in das Gouvernement 


Volhynien abgereiſt. — Der Wafferftand der Weichſel iſt ſeit eini⸗ 
gen Tagen, in Folge der Nachtfröſte, des Morgens etwas niedriger gewe⸗ 
fen, ſobald aber gegen Mittag die Sonne wieder auf das Eis einwirkte, 
flieg das Waſſer auch wieder; vorgeſtern Abend iſt es indeß bedeutend ge⸗ 
fallen. Da die Brücke, welche Warſchau mit Praga verbindet, zerſtört, 


und die Ueberfahrt über die Weichſel ſehr ſchwierig iſt, fo werden die ſonſt 
in Praga ſtattfindenden Viehmärkte einſtweilen auf dem Muranower Platze 


in Warſchau abgehalten. 

Odeſſa, 9. März. 
waren, ſeit der letzte Peſtfall im Umkreiſe unſerer Stadt vorgekommen, 
iſt nunmehr, auf Befehl Sr. Majeflät des Kaiſers, der äußere Ge⸗ 
ſundheits⸗Kordon, der die Stadt bisher umgab, aufgehoben und 
die freie Verbindung mit dem Innern des Reiches wieder 
hergeſtellt worden.) Der General⸗Gouverneur, Graf Woronzoff, 
hat bei diefer Gelegenheit an die Einwohner eine Proklamation er⸗ 
laſſen, in der es unter Anderem heißt: „Einwohner von Odeſſa! Als 
ich im Monat Oktober auf die erſte Nachricht vom Ausbruche der Peſt in 
Eure Mitte zurückzukehren mich beeilte, ſprach ich ſogleich in meiner erſten 
Proklamation die Ueberzeugung aus, daß es uns mit Hülfe aller Einwoh⸗ 
ner⸗Klaſſen und unter Anwendung der uns aus Erfahrung bekannten 
Maßregeln gelingen werde, die Geißel, von der wir heimgeſucht waren, 
vorerſt aufzuhalten und alsdann vollends zu vernichten. Ihr habt Alles 
gethan, was Ihr zu thun vermochtet; Ihr habt der Obrigkeit trefflich bei⸗ 
geſtanden, und Gott hat Eure Anſtrengungen und die Vorkehrungen der 
Orts⸗Behörden geſegnet. Sechs Wochen nach meiner erſten Aufforderung 
war die Peſt in unſerer wohlhabenden und volkreichen Stadt zum Still⸗ 
ſtand gebracht. Alle ihre Opfer, die unzweifelhaften ſowohl als die bloß 
verdächtigen, belaufen ſich auf 108 Individuen; 17 Peſtkranke haben die 
Geſundheit wieder erlangt und 8 von ihnen befinden ſich bereits wieder in 
der Stadt, und leben unter uns. Der Handel iſt während der ganzen 
Dauer der Peſt nicht unterbrochen worden; an Lebensmitteln hat es mit 
Hülfe der neutralen Verbindungs⸗Märkte nie gefehlt, und zwar zu mäßi⸗ 
gen Preiſen. Die wegen der Krankheit oder wegen der Kommunikation, 
in der ihre Häuſer ſtanden, cernirten Einwohner, ſo wie im Allgemeinen 
alle Hülfsbedürftigen, ſind auf Koſten der Stadt verpflegt worden. Die 
Dürftigften wurden aus der Summe, die von Ihrer Majeftät der Kaiſe⸗ 
rin und Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Großfürſten Thronfolger, ſo wie von 
anderen Wohlthätern geſchenkt ward, unterſtützt und mit allem Nöthigen 
verſehen. Endlich haben wir das Ende der unglücklichen Zeit erreicht, ohne, 
wie im Jahre 1829, zu dem ſchwierigen Mittel einer allgemeinen Qua⸗ 
rantaine der Stadt ſchreiten zu müſſen. Ja, was noch viel wichtiger iſt, 
Odeſſa hat bei dieſer Gelegenheit dem ganzen Reiche als eine Barriere ge⸗ 
gen die Anſteckung gedient, da außerhalb der Linie unſeres Freihafens 
nicht ein einziger auch nur verdächtiger Fall vorgekommen iſt.“ — Auf 
Anordnung des General⸗Gouverneurs hat geſtern bei der feierlichen Wie⸗ 


dereröffnung unſerer Verbindungen mit den umliegenden Gegenden ſowohl 


an den äußern Barrieren, als in der Kirche desjenigen Stadtviertels, in 
welchem der erſte Peſtfall vorgekommen, ein ſolenner Gottesdien ſt 
ſtattgefunden, bei welchem unter Ausſtellung aller Heiligenbilder und Fah⸗ 
nen ein Tedeum geſungen wurde. Von jener Kirche hielt der Erzbiſchof 
von Cherſon und Tautien mit der geſammten Geiſtlichkeit und mit den 
Behörden 
welcher abermals Dankgebtte angeſtimmt wurden. Der Bürgermeiſter der Stadt 
hielt hier eine felerliche Anrede an den General⸗Gouverneur, um ihm für 
feine außerordentliche Thätigkeit und Vorſorge zu danken; biefer lehnte je⸗ 
doch beſcheiden jeden Dank ab, indem er den Kommiſſarien, Aerzten und 
Beamten alles Lob zuwendete. Aus dem Berichte der Kommiſſarien Über 
die Art der Einſchleppung der Peſt geht ſo viel hervor, daß man Urſache 


hat, in der Folge noch frenger als bisher auf die Ausführung der Qua⸗ 


rantaine-Anordnungen zu ſehen. Ein Feſtmahl beim General⸗Gouverneur 
endete die Feier, die auch von den Iſraeliten und Karaimen in ihren 
mpeln begangen wurde. — In unſerem Peſt⸗Hospitale befindet 
& letzt nut noch ein Matroſe, Namens Iwantſchenko, der bereits im 
a er hineingekommen und nur deshalb nicht entlaſſen werden kann, 
8 er noch an andern Uebeln leidet, die indeſſen älter als die Peſt bei 
hm fin, | Die Peſt ſelbſt mit allen ihren Spuren ift auch im Hospitale 
ganz verſchwunden. — Das Journal d' Odeſſa enthält mit Hinwei⸗ 
ſung auf das, was hier geſchehen, eine Aufforderung an die Türken, doch 
auch ihrerſeits endlich die Peſt durch polizeiliche und Quarantaine⸗Maßre⸗ 


) Wir haben bereits in Nr. 19 dieſer Zeitung nach einer brieflichen Mittheilung 


aus Odeſſa vom 8. Januar gemeldet, daß die Stadt dem Verkehr wiedergege⸗ 
ben worden ſei. Dieſe Reibung ſollte ſich damals blos auf 1 innern Ber- 
kehr der einzelnen Stadttheile unter einander beziehen, der bereits nach 21 Ta⸗ 
gen, wie dort geſagt, eröffnet, indeß die Verbindung nach Außen erſt nach 80 
Tagen, wie hier erwähnt, freigegeben wurde. Somit ſtimmte unſre damalige 
Privatmittheilung mit dieſer offiziellen Meldung genau in der Hauptſache 
überein, daß Teit dem 18. Dezember v. J. in Odeſſa kein Peſtfall mehr vor⸗ 
gekommen iſt. Red 


Nachdem geſtern achtzig Tage verfloſſen 


der Stadt eine glänzende Prozeffion nach der Kathedrale, in 
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geln zu bekämpfen. Der Sultan — den das Journal den Souveraln 
Reégenerateur der Türkei nennt — würde dadurch feinen Namen in den 
Jahrbüchern, nicht bloß des Osmaniſchen Reiches, ſondern der ganzen 
Menſchheit verewigen. — Nachdem wir mehre Tage bereits die köſtlichſte 
Frühlings⸗Witterung und mitunter ſogar eine Wärme von 20 Grad 
gehabt, iſt jetzt wieder Froſt eingetreten und unſer Hafen von neuem mit 
Eis bedeckt. i f 

5 Grof belt anne u. 

London, 14. März. In der geſtrigen Sitzung des Unterhau⸗ 
ſes erhob Sir Evans, um durch eine Erzählung der Thaten der engli⸗ 
ſchen Legion in Spanien fein Unternehmen ſowohl als die Minifter zu 
rechtfertigen, welche dieſes Unternehmen zugegeben hatten. Dieſe ganze 
Debatte war indeſſen nur ein einleitendes Scharmützel zu dem Haupttref- 
fen, welches Lord Eliot am 27 ſten d. M. dadurch herbei führen wird, daß 
er die geſammte Politik der Miniſter in Bezug auf Spanien 
zur Sprache bringen wird. Wir theilen nun aus oben erwähnter De⸗ 
batte einen Theil der Gegenrede des Sir Hardinge mit, welche die ge⸗ 
prieſene brittiſche Militär⸗Verfaſſung in ein recht helles Licht 
ſtellt. Dieſe theilte nämlich eine Menge von Auszügen aus den Schrif⸗ 
ten mehrer Offiziere verſchiedenen Ranges mit, um zu zeigen, wie ſchreck⸗ 
lich die Britiſchen Kranken von der Spaniſchen Regierung im Stich ge⸗ 
laſſen worden, wie es an Nahrung, Kleidung und Wohnung gefehlt, und 
in welchem Zuſtande ſich namentlich die Lazarethe für die Verwundeten 
bifunden hätten, die man in einigen Fällen, wie der Sergeant Somerville - 
ſich ausdrückt, in Schmutz und Ungeziefer ganz vergraben getroffen, Todte 
mit Sterbenden vermiſcht und den Zuſtand der noch Lebenden ſo hülflos, 
daß vor ihren eigenen Augen die Ratten an den Gliedern ihrer geſtorbe⸗ 
nen Kameraden zu nagen anfingen. „Sind das,“ rief Sir H. Hardinge, 
„gewöhnliche Kriegs⸗Unfälle? Und wenn nicht, was ſoll die Engliſche Na⸗ 
tion von einem Miniſterium denken, welches 9— 10,000 feiner Landsleute 
einem ſolchen Schickſale entgegenſchickte?“ Was die in der Legion ange⸗ 
wandten körperlichen Züchtigungen anbelange, fuhr der Redner fort, 
ſo wolle er gegen die Sache ſelbſt nichts einwenden, denn er halte ſie für 
nothwendig, aber die Art und Weiſe, wie fie unter General Evans in 
Anwendung gebracht worden, müſſe er verwerflich finden, denn dieſer habe 
den kommandirenden Ofſizieren, ja zuweilen ſogar Subaltern⸗Offizieren ge⸗ 
ſtattet, die Peitſchenſtrafe durch den Profoß ohne vorherge⸗ 
gangenes Kriegsgericht ertheilen zu laſſen. Wenn ein Sol⸗ 
dat zu ſpät auf die Parade gekommen oder in einem fhmußi- 
gen Rock erſchienen ſel, habe er kurzweg die Peitſche erhal⸗ 
ten, und fo feien oft 15 bis 20 Mann an einem Morgen 
um ſolcher Vergehen willen ausgepeitſcht worden. Das Pro⸗ 
foß⸗Syſtem ſet aber nur nothwendig, wenn ſich eine Armee wirklich im 
Felde befinde, und auch dann müſſe es mit Vorſicht angewandt werben. 
Das Seltſamſte dabei ſei aber, daß, als Sir J. Hobhoufe feinen Parla⸗ 
mentsſitz für Weſtminſter verloren, weil er durch fein miniſteriell's Votum 
zu Gunſten der Peitſchenſtrafe den Unwillen des Volks erregt habe, gerade 
der tapfere Befehlshaber dieſer Legion das Mitglied geweſen, welches um 
entgegengeſitzter Grundſätze willen der Nachfolger jenes Herrn geworden 
und gewiſſermaßen auf deſſen Schultern zu feinem Sitz gekommen ſei. 
Sir H. Hardinge verwahrte ſich übrigens für ſich und feine Partei gegen 
alle Sympathie für Don Karlos und gegen den entfernteſten Wunſch, die 
Sache der Konſervativen mit der dieſes Fürsten zu identifiziren; fie hät⸗ 
ten, fagte er, keinen Grund, für denſelben einzutreten, aber ſie könnten ⸗ 
nicht, ohne ihr Mißfallen darüber zu äußern, den Britiſchen Waffen und 
dem Britiſchen Namen ſolche Schmach widerfahren ſehen, wie fie über die 
Legion in der Halbinſel gekommen, auf demſelben Grund und Boden, wo 
in der ganzen Zeit, während welcher der Herzog von Wellington komman⸗ 
dirt habe, die Engländer keine Stellung angegriffen hätten, ohne ſie zu 
nehmen, und keine vertheidigt, ohne ſie zu behaupten. 

Der „Age“ hat unter der Ueberſchrift „Graf Irun's Motto“ Folgen⸗ 
des: Einige Parlaments⸗ Mitglieder vergnügten ſich vor einigen Tagen in 
dem Rauchſaale mit Cigarren und leichten Geſprächen, als einer von ih⸗ 
nen Evans fragte, wie er die denkwürdigen Worte Cäſar's: „Veni, vidi, 
vici“ überſetz. Der Held von Hernani antwortete mit bemerkenswerther 
Kaltblütigkeit: „Ich kam, ich ſah, ich lief weg“ Außerordentliches 
Gelächter folgte dieſer naiven Ueberſetzung. = 


Frankreich. 


* Paris, 14. März. (Privatmitth.) Das hieſige Miniſterium 
hat, nachdem es von einer Seite angegriffen worden iſt, von der es ſich 
am ſicherſten geglaubt hatte, ſo gut wie das engliſche geſiegt, das vor we⸗ 
nigen Tagen ſich in gleicher Lage befunden hat. Die Verlegenheit der mi⸗ 
niſterjellen Blätter iſt ungewöhnlich groß; wie können fie jetzt die früheren 
Lobeserhebungen zurücknehmen, welche ſie Herrn Jaubert haben angedei⸗ 
hen laſſen? „Wir hatten“, fo bemerken unter Andern die Debats, „in 
Herrn Jaubert lange Zeit einen Freund, müſſen wir ihn jetzt zum Geg⸗ 
ner haben? — Jaubert's Rede hat einen tiefen Eindruck in der Kammer 
gemacht; was er in den Augen der Minifteriellen verloren, das hat er bei 
der Oeffentlichkeſt gewonnen.“ — „Es iſt das erſte Mal“, heißt es im 
Conſtitutionnel, „daß wir einer von einem Manne des rechten Centrums 
gehaltenen Rede unbedingten Beifall zollen. Es iſt ein Glück für das 
Miniſterlum, daß die beiden Namen Guizot und Thiers nicht mehr in 
Anſehen ſtehen!“ — Der Conſtitutionnel enthält folgende zwei Privat⸗ 
briefe: 1) Saragoſſa, 6. März Abends. Der General Eſteller, wel⸗ 
chen das Volk aus Verdacht, mit den Karliſten in Verbindung zu ſtehen, 
arretirt hat, iſt vor ein Keiegsgericht geſtellt worden. Ebenſo ſein Freund 
Gutiörrez. *) Das iſt ein großes Unglück, aber die Auftegung des 
Volkes iſt auf's Höchſte geſtiegen und es iſt nicht unwahrſcheinlſch, daß 
man hier die Unabhängigkeit Aragoniens erklären wied. Die Anzahl der 
karliſtiſchen Gefangenen beläuft ſich auf 830. 2) Logrono, 6. März 
Eſpartero hat, nachdem er die Vorfälle in Saragoſſa erfahren hatte, Phi⸗ 
lipp Ribero an der Spitze einer Brigade mit der Ordre dahin abgeſchickt, 
alle zu artetiren, welche mit den Katliſten in Beziehung ſtehen, und fie 
nach Logrons zu bringen, um von einem Kriegs⸗Gericht beurtheilt zu wer⸗ 
IJ Rad) anderen Berichten wären diefe beiden Männer vom Pöbel getödtet worden 


Kopf voller Projekte, 0 
tarakten auf die Seite ſchaffen, oder wenn das nicht geht, dem Nil ein 
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den. — Leon el Conde hat ſich der Linie von Arga bemächtigt. Van 
Halen und Marten Zurbano haben Verſtärkungen gefordert, um Guergue 


und Zabala aufzuhalten, die ſich den Uebergang über den Ebro erzwingen 


wollen. Guintana iſt mit den Dragonern und den polniſchen Lanziers 
ihnen zu Hülfe geſchickt worden. Latre blockirt fortwährend Penacerrada; 

Der Miniſter des Innern hat dem Adjunkten des Maire einer kleinen 
Franzöſiſchen Gemeinde, als Vater von 31 Kindern, eine Unterſtützung 
von 200 Fr. bewilligt. Der Maire derſelben Gemeinde hat 24 Kinder. 

N Spanien. 

Eſtella, 7. März. (Privatmittheilung.) Das Königliche Haupt⸗ 
quartier befindet ſich noch immer hier, ſo wie ſeit wenigen Tagen das des 
Generals Guerguc, welches von Villamayor (% Lieues von hier) hierher 
verſetzt wurde. Die Hauptaufmerkſamkeit ſcheint auf die Ebro⸗Linie gerich⸗ 
tet zu ſein, und heute oder morgen erwartet man hier eine Anzahl Bela⸗ 
gerungsgeſchütze, welche, allem Anſcheine nach, vor Viana werden gebraucht 
werden, einem auf dem linken Ebroufer gelegenen, befeſtigten Orte, gegen⸗ 
über von Logrono. — Geſtern Nacht ereignete ſich ein gräßlicher Unglücks⸗ 
fall. Der Kommandant des Forts de las dos Hermanas, welches den 
Gebirgspaß gleichen Namens verſchließt und als der einzige Schlüſſel zu den 
baskiſchen Provinzen ſehr ſorgfältig gehütet wird, war Nachts 11 Uhr zur 
Revidirung eines Poſtens gegangen, der auf dem höchſten Gipfel der einen der 
beiden perpendikulairen Felſenſpitzen ſteht, welche dieſem Paß den Namen 
„der beiden Schweſtern“ (de las dos IIermanas) gegeben haben. 1200 
Stufen führen zu diefem Poſten, der von ſchwindelnder Höhe Navarras 
und Guipuzcoas Felſenthäler überſieht; da gleitet des armen Mannes Fuß 
und er ſtürzt auf die Hauptſtraße, in tauſend Stücke zerſchmettert. — Die 
Generale Zariategui und Elio haben zu ihrem Prozeſſe, nach ſpaniſchem 
Geſetze, ihre Vertheidiger ernannt; Erſterer den Oberſt Madrazo, einen 
alten Offizier, der ſeiner liberalen Anſichten wegen hier nicht im beſten 
Anſehn ſteht; Letzterer den Brigadier Vargas, Chef des Generalſtabes von 
Guipuzcoa und Neffe des Generals Eguia. Dieſer Prozeß wird nun balb 
entſchieden ſein und es ſteht zu erwarten, daß er ein großes Licht auf die 
Gründe des unglücklichen Ausganges der letzten königlichen Expedition wer⸗ 


fen werde. — Unverbürgten Nachrichten zufolge, fol ſich Don Baſilio mit 


10,000 Mann Infanterie und 1000 Pferden in der Mancha befinden und 
bedeutende Conſternation in Madrid deshalb obwalten, indem Cabrera's Fert⸗ 
ſchritte und die neue unzweifelhafte Einnahwe der höchſt wichtigen Feſte 
Gandeſa die liberale Regierung in der größten Verlegenheit läßt, wohin fie 
ihre Hauptkräfte zu richten hat. Das einzige disponible Heer ſteht unter 
Espartero uns gegenüber am Ebro, und wird dieſe Linie degarnirt, fo bedro⸗ 
hen wir aus den Provinzen ſtündlich die Hauptſtadt und den Mittelpunkt 


des Königreichs. ; 
: Schweiz. 


Man berichtet aus St. Gallen: Der Beſchluß wegen Pfäfers 
Hingegen 


hat namentlich im Sarganſerland allgemeine Freude verurſacht. 
fiel vor einigen Tagen des Nachts ein Schuß in das Zimmer des Herrn 
Capitularen Witta, Pfarrers der Gemeinde Pfäfers. Das ſchnelle Aus: 
löſchen des Lichtes benahm den weitern Zielpunkt. — Der Magiſtrat von 
Genf hat dem Theater⸗Direktor Pepin die Erlaubniß verweigert, Mas⸗ 
kenbälle zu veranſtalten. big . i 


' Afrika. 
Kahira, 16. Febr. 


von Halberg⸗ Moos bei München iſt in Egypten angekommen, den 
So will er die Felſen in den ſogenannten Nil⸗Ka⸗ 


anderes Bett anweiſen. Eben ſo will er neue Wege nach Indien, Abyſſi⸗ 
nien, Darfur und Gott weiß wohin noch entdecken. Wir glauben jedoch, 
daß er ſeine Reiſe nur bis zum zweiten Katarakte, bis zum Tempel von 
Ipſambul, dem Ziel der meiſten Reiſenden, fortſetzen und von ſeinen Chi⸗ 
mären geheilt zurückkommen werde. Jedenfalls iſt ſehr zu wünſchen, daß 
er ſich nicht über die dem Mehmed Ali unterworfenen Länder hinauswa⸗ 
gen möge, er würde ſonſt ſchwerlich wiederkehren. Wäre er vor zwanzig 
Jahren nach Egypten gekommen, fo hätten feine abentheuerlichen Projekte 
vielleicht einigen Anklang gefunden; aber ſeitdem ſind deren hier ſo viel 
gemacht, daß die lebhafteſte Phantaſie wohl kaum eins erfinden könnte, das 
hier nicht ſchon aufs Tapet gebracht wäre. Mehmed Ali, nachdem er ſein 
Geld hingeworfen, hat endlich ein Haar darin gefunden. — Eine merk⸗ 
würdige Thatſache iſt, daß alle junge Leute, welche der Paſcha nach 


London geſchickt hatte, mit einer einzigen Ausnahme, freiwillig und ohne 


alle fremde Einwirkung, als bloß die der heiligen Schrift, eiftige Bekenner 


des Chriſtenthums geworden ſind. Dem Referenten ſelbſt ſind mehre 


dieſer jungen Araber bekannt, welche in Bezug auf Fleiß, Kenntniſſe und 


Anſtand den gebildetſten Europäern an die Seite geſetzt werden können. 
Einer derſelben, der fi der Schiffbaukunde befleißigt, hielt öffentliche Vor: 


leſungen in Chatam über die Geſchichte Egyptens und deſſen gegenwärtigen 
Zustand, die einem gelehrten Engländer Ehre gemacht haben würden. Die 
Regierung des Paſchas zeigt ſich höchſt freigebig gegen dieſe jungen Män⸗ 
ner. Kein billiger Wunſch wird ihnen verweigert, der dahin zielt, ihre 
Kenntniſſe zu vermehren, betreffe er die Anſchaffung wiſſenſchaftlicher Werke 


und Inſtrumente, oder den Beſuch von nützlichen Anſtalten im Innern 


u. ſ. w. Den Agenten des Paſchas iſt hierin völlig freie Hand gelaſſen. 
Sie geſtehen offen, daß, fo lange Sklaverei und Polygamie 
bei ihnen nicht geſetzlich abgeſchafft wird, eine Regeneration 


der geſellſchaftlichen Verhältnſſſe nach europäiſchen Begrif⸗ 


fen bei ihnen unmöglich ſei. (Allg. Ztg.) ‚ 


* 


Midzellen. 


(Berlin.) Der Hof⸗Kapellmeiſter Meyerbeer iſt aus Dresden hier 


eingetroffen. e f 
Dias ſo eben erſchienene Verzeichniß der Univerſitäts⸗Vorle⸗ 


ſungen für das Sommer⸗Semeſter zählt nicht weniger als 315, einzelne 


Vorleſungen auf, darunter 27 in der theologiſchen, 40 in der juriftifchen, 
97 in der mediziniſchen und 151 in der philoſophiſchen Fakultät gehalten 
werden ſollen. Daß in einer ſo reichen Anzahl alle Fächer des Wiſſens 


barkeit deſſelben für den Unterricht abzunehmen. 


Der in Baiern bekannte General Halberg 


repräſentirt werden, verſteht ſich von ſelbſt. In der That findet man hier 
Vorleſungen angekündigt, wie über Dampfmaſchinenkunde, Garten: und 


Ackerbau, ſo auch über Sanskrit, armeniſche, koptiſche, chineſiſche, Mand⸗ 


ſchu⸗ und türkiſche Sprache. Wie unter den Lehrern, ſo iſt auch unter 
der großen Mehrzahl der Studirenden fortwährend ein reger Eifer für das 


Studium erfreulichſt zu bemerken, und von Verſtößen gegen die Disciplin 


von Seiten der Letztern hat man ſeit lange nichts vernommen. Das Ver⸗ 
zeſchniß wird durch eine ſehr zeitgemäße Vorrede über die Sokratiſche Lehr⸗ 
methode eingeleitet. 


thode für den akademiſchen Unterricht: 


tius postulatum est, Socratico modo possumus sermones conserere, 
si excipimus eas exereitationes, quae in seminariis vel seminario- 


rum ratione cum paucis instituuntur.“ — Der Advokat an der Paris 


fer Cour royale, Herr Nouguier, hält ſich ſeit einiger Zeit hier auf und 
ſucht die Erlaubnſß zur Herausgabe einer franzöſiſchen politiſchen Zeitung 
zu erwirken, was ihm jedoch, wie verlautet, nicht gelingen wird. 
(Salzburg.) Der Komité für Mozart's Denkmal hat aufs Neue 
einen öffentlichen Aufruf an alle Gebildeten, beſonders aber an öffentliche 


Bühnen, Muſikvereine und Liederkränze erlaſſen, noch ferner für das Denk⸗ 


mal wirken zu wollen. Zugleich macht derſelbe eine neue Liſte von Bel- 
trägen im Betrag von 5996 Fl. 40 Kr. bekannt, worunter ſich 1407 Fl. 
als Ertrag eines Konzerts in Kopenhagen, und 1990 Fl. von der Vor⸗ 
ſtellung des Don Juan in Berlin befinden. 


(Paris.) Herr A. . ein Mitglied der Nationalverſammlung, be 
Er begann ſeine Rede mit 


ſtieg die Rednerbühne nur ein einziges Mal. 
den Worten: „der Menſch iſt ein Thier — —“ blieb aber dann plötzlich 


ſtecken, beſtürzt ob des Anblicks der zahlreichen Verſammlung. „Ich trage 


darauf an,“ rief ſchnell ein anderes Mitglitd, „daß dieſe Rede gedruckt und 


das Portrait des Redners beigefügt werde.“ 


Breslau, 23. März 1838. 
am hieſigen Ober⸗Pegel iſt 17 Fuß 8 Zoll, und am Unter⸗Pegel 7 Fuß 
4 Zoll, mithin iſt am erſteren das Waſſer ſeit dem -22ten d. um 10 
Zoll und am letzteren um 1 Fuß 7 Zoll gefallen. s 


Ueber das Hydro⸗ Qusen Gas. Mikroskop. 
on 


; Göppert und Purkinje. 
Mikroskopiſche Demonſtrationen werden bei dem naturwiſſenſchaftlichen 


Es heißt darin unter Anderm in Bezug auf die 
neuerlich von verſchiedenen Seiten ausgegangene Empfehlung dieſer Me⸗ 
„Nos quidem alia ac Socrates 
ratione docere coacti sumus, quod multis simul debemus utiles 
esse, neo cum singulis, quod nuper benevolentius quam pruden- 


Der heutige Waſſerſtand der Oder 


a 


Unterricht, namentlich in der Phyſiologie, immer unentbehrlicher, wie wohl 


fie. bei einer größeren Zahl von Zuhörern nicht nur für die ſe, ſondern auch 
für den Lehrer höchſt zeitraubend ſind. Unter dieſen Umſtänden hatten wir 


ſchon längſt unſere Aufmerkſamkeit auf das in der Ueberſchrift genannte 


Inſtrument gerichtet, und benutzten daher gern die ſich uns durch die 
freundliche Bereitwilligkeit feines Beſitzers, des Herrn Schuh, darbietende 
Gelegenheit, einige Verſuche zu machen, um daraus den Grad der Brauch⸗ 
Für die mikroskopiſche 


Zootomie iſt das Hydro⸗Orygen⸗Gas⸗Mik roskop nicht fo ſehr zu ſpeciellen 


Unterſuchungen, als zu allgemein angenehm belehrenden Demonſtrationen. 
zu gebrauchen. Von den allgemeinen Geweben laſſen ſich die Struktur 
der Oberhaut und der übrigen Horngebilde, die Darmzotten, die Capillar⸗ 
gefäße nach ihren mannigfaltigen und charakteriſtiſchen Verzweigungen, die 
Knochen, Zähne, das Muskel⸗, Nerven- und Drüſengewebe nach zweck⸗ 
mäßiger Präparation ſehr wohl darſtellen. Will man ferner ſchön ge⸗ 
formte oder wunderbar das Auge überraſchende Geſtaltungen organiſcher 
Gebilde zur Anſchauung bringen, ſo wird dem kundigen Darſteller in den 
unermeßlichen Schätzen des Thierreichs ein unverwüſtlicher Vorrath ſich 
darbieten, wie zunächſt die äußeren Bedeckungen aller Thierklaſſen, wie die 


Haare, Schuppen, Häute, Panzer, Flügeldecken, Ftügel, die verſchiedenen 


Formen der Augen, Fühlhörner, Extremitäten, Eingeweide der Inſekten, 


und bei ſorgfältiger Zubereitung auch das Nervenſyſtem. Kleine durchſich⸗ 


tige Thierlarven von Waſſernymphen, kleine Waſſerkrebſe, Infuſorien der 
größeren Art ſtellen ihr ganzes Innere dar und zeigen faſt das nakte Le⸗ 
ben in ſeinen Bewegungen. Zuweilen iſt es auch intereſſant, die Kunſt⸗ 


produkte mit den Naturprodukten zu vergleichen und den enormen Unter⸗ 


ſchied beider in der Feinheit und Regelmäßigkeit der Struktur nachzuwei⸗ 
ſen, wozu ebenfalls das Inſtrument im höchſten Grade ſich eignet. Faſt 


noch nützlicher und anwendbarer iſt es für die Anatomie der Pflanzen, wo 


es ſo oft darauf ankommt, einen größern Abſchnitt zu überſehen, als man 


jemals unter einem zuſammengeſetzten Mikroskop auf einmal zu zeigen 


vermag, wle z. B. Querſchnitte von Pflanzenſtämmchen, um das Verhält⸗ 


niß und die Lage der Gefäße und Zellen zu einander deutlich zu machen. 
Hinteichend klar erſchien unter andern die Geſtalt der Zellen im Innern, 


wie auf der Oberhaut mit den Poren und Intercellulargängen, die ſoge⸗ 
nannten Poren oder Punkte in den Holzzellen der Fichtenarten ſowohl der 


lebenden wie der verſteinerten, die Faſerzellen der Sumpfmooſe (Sphagnum) 


und der Staubbeutel, die Struktur der einfachen wie der gegliederten, Äftigen 


und ſternförmigen Haare auf der Oberhaut der Pflanzen wie im Innern der 
Luftgänge der Seetoſenarten, die Lage der Stärkemehlkörner und der Kry⸗ 
falle (Raphiden) in den Zellen, die Spiralgefäßbündel, ja ſelbſt die Win⸗ 
dungen der Ringgefäße, die Umriſſe und innere Haut des Blumenſtaubes nebft 
dem herausttetenden Inhalt, der gegliederte Ring der Fruchtkapſeln der 
Farrenkräuter u. m. a., woraus hinreichend hervorgeht, welches treffliche 
Mittel dieſes Inſtrument darbietet, um von ſchon bekannten, in ihrer 
Struktur nicht mehr zweifelhaften Gegenſtänden einer großen Zahl von 
Zuhörern mit ungleich geringem Aufwande von Zeit eine hinreichend deut⸗ 
liche Anſchauung zu verſchaffen. Auch haben wir Verſuche wit gewöhnli⸗ 
chen und achromatlſch⸗aplanatiſchen Linſen angeſtellt und gefunden, daß er⸗ 
ſtere zwar die Umrißlinien gefärbt präfentiren und eine geringere Lichtmaſſe 
durchlaſſen, was bei den letzteren nicht ſtattfindet, indem ſowohl die Umriſſe 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
d Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu * 71 der Breslauer Zeitung, 


Sonnabend den 24. März 1838. 


(Fortſetzung.) 
als auch die Beleuchtung bedeutend ſtärker iſt, 
Punken des Geſichtsfeldes gleich klare Bilder darbie⸗ 
ten, was bei den letzteren nur in der Mitte oder bei Aenderung der Fokal⸗ 
weite tingweiſe gegen die Peripherie der Fall iſt. Es bliebe alſo den Op⸗ 


reiner und ſchärfer, aber 


erftere jedoch in allen 


tikein noch die Aufgabe geſtellt, beide Vortheile in einem zu verbinden, um 
ſo dieſen Apparat noch mehr zu vervolkommnen. Ob es je gelingen wird, 
mittelſt deſſelben die Gegenſtände mit gleicher Schärfe, wie in dem zufams 
mengeſetzten Mikroskop zu ſehen (3. B. nicht bloß die Umriſſe der Stärke: 
mehlkörner in den Zellen, ſondern auch ihre Zuſammenſetzung aus konzen⸗ 
triſchen Schichten zu erkennen), läßt ſich wohl zur Zelt noch nicht beſtim⸗ 
men. Für die praktiſchen Zwecke des Naturforſchers würde jedoch ſchon 
gegenwärtig ein Hauptnutzen darin beſtehen, daß es ihm zur Entwerfung 
richtiger Zeichnung im Großen ein ruhiges klares Bild darbietet, was man 
unmittelbar auf dem Papler kopiren und dann erſt mit Hülfe eines zu⸗ 
ſammengeſetzten Mikroskops die nur durch daſſelbe ſichtbaren, kleinſten For⸗ 
men einzeichnen kann. Jedenfalls freuen wir uns, dies intereſſante In⸗ 
ſtrument näher kennen gelernt zu haben, von welchem wir ſofort für phy⸗ 
fiotogifhe Vorleſungen Gebrauch zu machen gedenken, danken Herrn Schuh 
für die Bereitwilligkeit, mit welcher er unſerm Verlangen entgegenkam, und 
wünſchen, daß das Publikum nicht aufhören möge, feinen in jeder Bezie⸗ 
hung höchſt belehrenden und ſich immer mehr erweiternden Vorſtellungen 
die ihnen gebührende Theil ahme zu ſchenken. 


Muſik und Theater. 
Am Donnerſtage fand vor einem ſehr zahlreichen, eingeladenen Publi⸗ 
kum eine muſikaliſche Aufführung des hieſigen akademischen Inſtituts für 
Kirchenmuſik, das unter der Leitung der Herren Muſikdirektoren Mo ſe⸗ 
wius und Wolf ſteht, im Muſikſaale der Univerfität ſtatt. Dieſes In⸗ 
ſtitut, das aus den Mitgliedern der hieſigen Schullehrer⸗Seminarlen und 
aus Gymnaſiaſten ſich zuſammenſetzt und wieder ergänzt, iſt für die mu⸗ 
ſikaliſche Volksbildung von weſentlichem Nutzen. Die hier aufgenommenen 
Keime des Höheren. gedeihen ſpäter, und kommen Landestheilen zu Gute, 
wo die Anregungen zu geiſtigem Streben von Außen ſelten erfolgen, und 
der Einzelne, ohne jenen früh geweckten Sinn, zum Indifferentismus nur 
all zuſchnell herabſinken würde. Die Sorgfalt, welche die K. Regierung 
auf das Inſtitut, das zwei einſichtigen und raſtlos bemühten Lehrern an⸗ 
vertraut iſt, wendet, hat daher Anſpruch auf den allgemeinſten Dank. 
Jene Aufführung, welche ſich jährlich wiederholt, iſt das beſte Zeugniß 
des Fleißes, der auf gleichmäßige Ausbildung einer Maſſe von mehr als 
200 Kehlen gewandt wird, und welcher auch bei der von Natur wider: 
ſpenſtigſten ſein Ziel nicht verfehlt. Die gebildete Art, womit z. B. in 
Rovetta's Salve regina die Soprane das „o pia virgo“ anſetzten, li 
fert den Beweis, wie viel verſtändige und regelmäßige Anleitung hervor⸗ 
bringen kann. Zur Aufführung waren außer dem eben genannten Stücke 
Choräle von J. S. Bach und Joh. Eckardt, Motetten von J. 
Bach und J. CH. Bach, endlich das Magnificat von Leonardo Leo ge 
wählt; ſchon dieſe Auswahl von trefflichen Sachen aus der deutſchen und 
italieniſchen Schule deutet auf die unparteliſche Anſicht der Dirigenten im 
Gebiete der Kirchenmuſik, die das Beſte, welcher Geiftes: und Gemüths⸗ 
richtung es auch angehöre, aus dem großen Vorrathe von Werken, die 
ihnen zu Gebote ſtehen, herausgreifen und zugänglich machen. — Die 
Orgelpräludien zwiſchen den einzelnen Geſangſtücken wurden ſauber und 
lobenswerth ausgeführt. 0 


Die muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung, welche der Pianiſt Herr Decker 
aus Berlin an demſelben Abende im Saale des Hötel de Pologne ver⸗ 
anſtaltete, fand nicht ſo zahlreiche Theilnahme, als es das Talent des 
Konzertgebers verdient hätte. Auch konnte derſelbe ein ſolches Reſultat 
wohl verausfehen, da er hier zu einer Zeit auftritt, wo das muſikliebende 
Publikum von Seiten des Theaters und durch mehre noch folgende Kon⸗ 
zerte, welche ſehr beachtet zu werden verdienen, vielſeitig in Anſpruch ges 
nommen wird. Vielleicht hat Herr Decker auch dieſes berückſichtigt, da 
er, wahrſcheinlich um Koſten zu vermeiden, den ganzen Abend (dis auf 
zwei Geſänge) allein durch fein Spiel ausfüllte. Was das letztere anbe⸗ 
langt, ſo kann Herr Decker nicht zu den gewöhnlichen Erſcheinungen in 
dem Gebiete der Klavier⸗Virtuoſen gerechnet werden; abgeſehen von ſeiner 
nicht geringen Fingerfertigkeit, zeichnet ſich ſein Spiel durch einen höchſt 
anziehenden Schmelz der Töne und durch eine ungemeine Elaſtizität des 
Anſchlages aus, wodurch dem Inſtrument in den oberen Regionen Klänge 

entlockt werden, die denen einer Glas⸗Harmonika faſt ähneln. Das, 
wenn auch kleine, doch gewiß ausgewählte Publikum (die Anzahl belief ſich 
nicht viel über 100 Perſonen) zollte ſeinen Leiſtungen wohlverdienten Bei⸗ 
fall, und hat gewiß mit Referenten aufrichtig bedauert, daß dies Unter⸗ 
nehmen ſo wenig Anklang gefunden hat. N B. 


* 


Herr Mantius hat in dem kurzen Zeitraume von vierzehn Tagen 
bereits acht Gaſtrollen gegeben, jedesmal vor einem gedrängt vollen Hauſe, 
und unter den glänzenden Auszeichnungen, wie ſie hier eben nur ausge⸗ 
zeichneten Gäſten, die allgemeine Ansprache finden, zu Theil zu werden 
pflegen. Er ward z. B. an jedem Abende empfangen, faſt nach jedem 
Akte gerufen x, — Der treffliche Sänger, der an Korrektheit des Vortra⸗ 
ges in techniſcher wie äſthetiſcher Beziehung wenige Rivalen haben dürfte, 

machte ſich in den verſchiedenartigſten Partien, welche oft mit feiner 
zarten Perſönlichkeit eben nicht in Harmonie zu ſtehen ſchienen, auch als 
geiſtreicher und gewandter Darſtellrr geltend. Vorgeſtern gab er „Johann 
von Paris.“ Er wußte ſich in den ritterlichen Styl, der über die ganze 
Oper wie über ein einziges Muſikſtück herrſcht, ſo wohl zu finden, daß Ref. 
ſeit Bader keinen vollkommneren Repräſentanten dieſer Rolle geſehen zu 
haben geſteht. Der Glanzpunkt im Geſange war, wie vorauszu⸗ 
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mir ferner eingegangen: 61) von Herrn J. Steuer 15 Sgr.; 
62) aus Liegnitz für 5 Exemplare der Rieſſer ſchen Schrift 3 Rthlr.; 


ſehen, eine Strophe des Troubadours, die er hinreißend weich und männ⸗ 
lich kräftig vortrug, fo daß eine Wiederholung derſelben allgemein begehrt 
wurde. Eine genauere Würdigung des ſo harmoniſch ausgebildeten Talents, 
welches uns in Herrn Mantius entgegentritt, wäre nur von einem didak⸗ 
tiſchen Standpunkte aus wünſchenswerth, um für manche mitſingende Schau⸗ 
ſpieler ein Muſterbild aufzustellen, welches von nachhaltiger Wirkung fein 
müßte. Vielleicht unternimmt Referent ſpäter dieſen Verſuch. 

Als „Prinzeſſin von Navarra“ debütirte in der genannten Boſel⸗ 
dieuſchen Oper Dlle. Möllinger, welche bisher meiſt nur in Concerten 
Proben ihres Geſanges abgelegt hat. Dies geht denn auch aus ihrer Dar⸗ 
ſtellung, in welcher jedoch ein feines, gebildetes Benehmen oft auf erfreu⸗ 
liche Weiſe wahrzunehmen iſt, hervor. Ihre Stimme iſt umfangreich, 
kräftig und weich, — welche letzteren beiden Eigenſchaften ſeltener als Kraft 
und Sprödigkeit neben einander anzutreffen ſind. Rechnet man hinzu, daß 
die jugendliche Debutantin ein imponirendes, ſchönes Aeußtres hinzubringt, 
ſo ſind Gründe genug vorhanden, welche den Wunſch erzeugen, ſie möge 
ſich recht bald und ſorgfältig zu einer Primadonna für die fogenannten 
großen Partieen in der Oper heraus bilden. Dazu gehört denn aber vor 
Allem, daß fie erſt ganz natürlich und fo gleichmäßig ſingt, als es 
Stimme und phyſiſche Kraft irgend geſtatten, und nicht in allerhand, nur 
ſcheinbar zierlichen Manieren girrt und zirpt, wenn dieſe Manieren auch 
ſo meiſterhaft wie von Lerche und Nachtigall ausgeführt würden. In der 
Kunſt giebt es keinen Sprung, und namentlich kann man über die Geſetze 
der Natur nicht hinaus. Dlle. Möllinger höre nur Hrn. Mantius' gleich⸗ 
mäßigen, aus der Fülle des Gemüthes hervorſtrömenden Geſang. — Die 
geehrte Sängerin dürfte an unſerer Bühne dann vortheilhaft zu placiren 
fein, wenn man ihr eben jene fogenannten großen Partieen anvertraute, 
denn deren kommen ja im Ganzen bei uns nicht viele vor, und ſie hätte 
ſo hinlängliche Muße zum Studiren. Die aufmunternde Nachſicht des 
Publikums, welche ihr heute zu Theil wurde, wird ihr nicht fehlen. Es 
wäre doch gar zu ſchön, wenn fie z. B. zu einer wackern Donna Anna 
emporreifte, und neben Mad. Meyer als Elvira und Due. Mejo als 
Zerlina, die Beide in ihrem Genre gerechten Beifall ernten, uns erfreute. 
Wir ſind voll guter Hoffnung. 5 


Herr Schmidt fang Montag am 19. d. den Maſaniello in Leip⸗ 
zig als zweite Gaſtrolle. So meldet die dortige Zeitung von jenem Tage, 
welche uns erſt am 23ſten zugegangen iſt. 


T „Die heutige Beneſiz⸗Vorſtellung des Hrn. Regiſſeurs Mejo giebt 
den bühnenfreundlichen Breslauern wieder eine erwünſchte Veranlaſſung 
zum Theaterbeſuche. Die vielſeitige und vielköpfige Me jo ſche Künſtlerfa⸗ 
milie, feit länger als einem Jahrzehend bei uns eingebürgert, hat durch ihr 
unermüdliches, reges Eingreifen in unſer Repertoire unleugbar ſo viel be⸗ 
gründete Anerkennung im Publikum gefunden, daß dieſelbe auf eine freund⸗ 
liche Theilnahme an den dramatiſchen Genüſſen des heutigen Abends zu 
hoffen berechtigt iſt. Die Hauptmomente des Potpourri's, welches der Be⸗ 
nefizlat größtentheils aus italieniſchen Blüthen arrangirt hat, werden voll⸗ 
ſtändig dramatiſch ausgeführte Scenen aus dem Barbier von Sevilla 
und der ſchönen Müllerin, ſowie Liederſang enthalten. Durch das kräu⸗ 
ſelnde Tonmeer, über welches mit weichem Flügelſchlage der Schwan von 
Poſaro fingend ſchwebt, gelangen wir in die Hütte der ſchelmiſchen Mo⸗ 
linara, die, uns freundlich zu grüßen, nach langer Pauſe wieder aus dem 
dunkeln Grunde der Partituren-⸗Kammer emporſteigt. Das Intereſſe an 
dem heutigen Theater⸗Abend wird vor Allem durch die freundlich kollegia⸗ 
liſche Mitwirkung des trefflichen Berliner Gaſtes, Hen. Mantius, deſſen 
Stimmen: Bol: und Wohlklang nach jedem neuen Auftreten das Publi⸗ 
kum mehr enthuſiasmirt, erhöht werden. Welch ein begabter Liederſänger 
r. Mant ius fei, hat derſelbe kürzlich durch den unbeſchreiblich ſchönen 
Vortrag des Curſchma nn ſchen Liedes „dein iſt mein Herz ꝛc.“ anmu⸗ 
thig dargethan. Nächſt ihm zieren die Namen faſt aller deliebten hieſigen 
Buͤhnen⸗Mitglieder den heutigen Zettel. Unſere brave Mad. Meyer, das 
ſtets gefällige, zuſammenhaltende Princip unferer Oper, und die rüſtig vor⸗ 
ſchreitende fangesfertige Tochter des Benefiziaten werden in ſüßen Tönen 


wittkämpfen, Hr. Prawit, des Baſſes Grundgewalt entwickeln, der hu⸗ 
morvolle Herr Wiedermann à son aise ſich gehen laſſen, der ergötz⸗ 
liche Beneſiziat ſich durchaus luſtig bezeigen, und endlich, als Deputirter 
des recitirenden Drama's, der vielgeſtaltete Herr v. Perglaß declamando 
Lorbeeren zu ſammeln beabſichtigen. Das heitre Götheſche Bild von der 
Gnadenpforte, durch welche die ſchauluſtige Menge wogt, wird, allen Wahr⸗ 
ſcheinlichkeits⸗Folgerungen nach, heute an unſerem Muſentempel als Ta- 


bleau vivant ſich arrangiren. Sintram. 


F ür Leſſin ges Denkmal 
ſind bei 


63) von Hrn. W. B. in Berlin 25 Rthlr.; 64) 
Rieſſer ſchen Schrift 10 Sgr.; 65 — 76) aus Brieg: von Herrn J. 
Haber 1 Rthir.,; v. Hin. H. Pollack 1 Rthlr. v. Hen. D. Blanzger 
Hrn. S. Singerſohn 


für 1 Exemplar der 


20 Sgr.; v. Hrn. H. Blanzger 20 Sgr.; v. f 
20 Sgr.; v. Hrn. A. Breslauer 15 Sgr.) v. Hrn. S. Ehrlich 15 
Sgr.; v. Hrn. S. Schleſinger 15 Sgr. v. Hrn. M. Türkheim 
15 Sgr.; v. Hrn. J. Wohl 16 Sgr., u. Hrn. J. Wienskowib 16 
Sgr.; für 8 Exemplare der Rieſſer ſchen Schrift 2 Rthlr. 20 Sgr. — 
Totalfumme 196 Rthlr. N 

(Berichtigung.) Der 


heißen: „Es find nun Profeſſor Bautain und ſein Schüler 
hier angekommen.“ 


Dr, Freund. 
erſte Satz unter Rom — geſtr. Ztg. — ſoll 
Abe De 
Bonne Chofe aus Straßburg zu 


Redacteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Theater- Nachricht. ; 
Sonnabend. Zum Beſten der Familie Me jo, 
unter gefälliger Mitwirkung des Hrn. Man⸗ 
tius: „Blumenſtrauß“, Potpourri in 5 
Abtheilungen. : 
Sonntag. „Der Poſtillon von Lon jumeau.“ Op. 
in 3 A. v. Adam. Chapelou, Hr. Man tius. 


„2 Ar! | 
Kroll's Wintergarten. 
Sonntag den 25. März o. Konzert, Springen 
der Fontaine; Mittwoch Konzert und erſte Blu: 


menverlooſung. Die Verbindungsbrücke vom Sand 
nach dem Dom iſt wiederhergeſtellt. 


Techniſche Verſammlung. 

Montag den 26. März, Abends 6 Uhr. Herr 
Chemiker Leidesdorf wird über die Runkelrüben⸗ 
Zuckerfabrikation einen demonſtrativen Vortrag hal⸗ 
ten und einige bei der Fabrikation gebräuchliche 
Geräthſchaften vorzeigen. . 


Heute, Sonnabend den 24. März 1838, 17te 
Vorſtellung mit dem Hydro⸗Oxygen⸗Gas⸗Mi⸗ 
kroskop, im Gaſthofe zum blauen Hitſch. An⸗ 
fang 7 Uhr. Ende 8 ¾ Uhr. Näheres auf 
den Zetteln. 

Montag den 26ſten nächſte Vorſtellung. 

0 Carl Schuh. 


Mars⸗ Feld, 
aufgeftellt auf der Schweidnitzer Straße in Stadt 
f eu Berlin. 

Es wird ergebenft angezeigt, daß ganz neue, 
hier noch nicht geſehene Kunſtgegenſtände aufge⸗ 
ſtellt und, wie ſonſt, täglich von 10 Uhr früh bis 
halb 9 Uhr Abends zu ſehen ſind. 

Eintrittspreis iſt nur 2½ Sgr. 


Kinder unter 10 Jahren, mit Erwachſenen kom⸗ 


mend, die Hälfte. 
Reginald Wanka aus Prag. 


Ein Diorama⸗Bild: Die blaue Grotte auf 
der Inſel Capri, 6 Fuß hoch und 6% Fuß 
lang, transparent vom Maler Herrn Pape in 
Berlin gemalt, welcher ſelbſt in dieſer Grotte war, 
iſt zu verkaufen. Auf portofreie Anfrage ertheilt 
hlerüber nähere Nachricht: die Kunſthandlung 

5 W. Kalkowsky in Pofen, 


Den resp. Mitgliedern 


des Abend- Vereins 


im Menzelschen Lokale zeigen wir hiermit 
an, dass das erste Concert heute stattfindet. 


Die Vorsteher. 


Concert- Anzeige. 

Die deutsche Concert- Gesell- 3 

schaft wird 

7 zum Vortheile der in der 3 

Glogauer Niederung durch 1 

Ueberschwemmung Verun- 5 

ückten Donnerstag den 29. 

März ein grosses Vocal- und 

f Instrumental- Concert 

in der dazu gütigst bewilligten 
75 Aula Leopoldina 

4 veranstalten, wobei sie sich der 

« 


* 


Mitwirkung ausgezeichneter f 
Künstler zu erfreuen hat. Da die 3 
durch das Unternehmen verur- 5 
sachten Kosten aus dem eige- % 
:& nen Fond der Gesellschaft 3 
bestritten werden, so wird die ji 
4 Gesammteinnahme unver- $& 
1 kürzt den Nothleidenden zu 
Gute kommen. 
Eintrittskarten zu 20 Sgr. sind 
von heute an in der Musikhand- 
long des Herrn C. Cranz zu ha- 
4 ben. an der Kasse kostet das Bil- 
£ let 1 Rühe. Mehrbeträge werden 
dankbärlichst angenommen. Die 
Mittheilung des Programms, so ; 
wie öffentliche Bekanntmachung 
des Resultats Werden ihrer Zeit 4 
4 


8 


erfolgen. N 
N π mee 


5 
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; Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut Morgen 6%, Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau, Johanna 
geb. Gumpertz, von einem geſunden Mädchen, 
zeigt Verwandten und Freunden ergebenſt an: 

Neumarkt, 22. März 1838. 

Wolff Waffervogel, 


& 
© 
5 
8 
8 
© 
5 
8 
8 
8 
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Dienstag den 27. März 1838 
wird 
der akad. Musik- Verein, 
vielfach unterstützt, 
zum Benefiz seines zeitigen Dirigenten, 


des 
Stud. Eduard Tauwitz, 
in der Aula Leopoldina, den 


Vampyr, 


in Musik gesetzt von 
Hr. Marschner, 
zur Aufführung bringen. 


Die Solo-Partieen haben die Damen 
Mad. Meyer und Frl. Mejo und die 
Herren Schmidt, Anschütz und Pra- 
wit freundlichst zu übernehmen die 
Güte gehabt. ; 
Billets a 15 Sgr. sind in den resp. 
Musik-Handlungen und Abends an der 
Kasse à 20 Sgr. zu haben. 
Textbücher 21, Sgr. sind in den resp. 
Handlungen und Abends an der Kasse zu 
haben. 

Einlass um 6 Uhr. Anfang um 7 Uhr. 
Ende nach 9 Uhr. 

Die Mitglieder des Vereins. 
FEET 
Subſcriptions⸗Anzeige. 
Lieder eines Malers, mit 31 Origi⸗ 
nal⸗Radirungen Düſſeldorfer Künſt⸗ 
ler. Groß⸗Quarto. Subſeriptionspreis 

Fünf Reichsthaler. 

Nachdem von dieſem Werke die erſten 1000 
Abdrücke ſchon vor der Ausgabe deſſelben durch 
Subſcription vergriffen find, fo wird der Druck 
nun ohne Unterbrechung fortgeſetzt, und iſt der 
Subſcriptions⸗Termin deshalb bis nach Oſtern 


ness 


ane 
RO 


dieſes Jahres verlängert worden; alsdann erfolgt 


die zweite Ablieferung und es tritt ein bedeutend 
erhöhter Ladenpreis ein. 

Da die Kupferplatten ſehr tief geätzt und 
bis jetzt unverändert ſich gleich geblieben find, fo 
können die geehrten Subſcribenten von der Güte 
der neuen Abdrücke überzeugt ſein. Zugleich be⸗ 
merke ich, daß die eingehenden Beſtellungen ſtreng 
nach der Zeit der Anmeldung berückſichtigt werden 
und erfüche daher die Sammler von Subſcriben⸗ 
ten, mir ihre Beſtellungen am Ende eines jeden 
Monats zukommen zu laſſen. Farbige Abdrücke 
werden nicht mehr angefertiget, weil dieſe die 
Platten zu fehr angreifen. 

Düſſeldorf im März 1838. 

a R. Reinick. 

Der große Beifall, den dieſes ſchöne künſtletiſche 
Unternehmen bei den Freunden der Kunſt, wie 
überall, ſo auch in Schleſien, und zwar in dem 
Grade gefunden hat, daß viele zu ſpät eingettof⸗ 
fene Beſtellungen unberückſichtiget bleiben mußten, 
veranlaßt mich, auch im Namen des Herrn Rei⸗ 
nick die vorſtehende Anzeige deſſelben zu veröffent⸗ 
lichen, und bemerke ich: ö 

Daß der Kaſtellan der Schleſiſchen vaterländi⸗ 
ſchen Geſellſchaft, Glänz, und der Beamtete des 
Breslauer Künſtler⸗Veteins Weiß, mit Annahme 
der Unterzeichnung der, und mit Aufnahme von 
Suſcriptlonsliſten beauftragt find. Erſterer wird be⸗ 
ſonders die Aufträge auswärtiger Kunſtfreunde an⸗ 
zunehmen bereit ſein. : 

Breslau, den 18. März 1838. 

E ber s. 


Am Neumarkt Nr. 30, beim Antiguat Böhm: 


Gemälde von Prag, 


von Gtieſel, mit 8 feinen Kupf. und 2 Plänen, 
1823, noch neu, 1 Rtlr. Nöſſelt, Breslau und 
ſeine Umgebg., ſauber geb., 1825, noch neu, ft, 
1% Rtlr., f. 20 Sgr. Contes à ma fille par 
Bouilly, 2 Bde., f. 15 Sgr. Hilarius, das Weib 
im natürl. Gewande, 1828, f. 15 Sgr. 


Um vielfeitigem Verlangen zu genügen, iſt 
Der Beweis, daß Dr. Martin 
Luther nie exiſtirte, vom Pro⸗ 


9959900090809880098000:002HCHHHHUH 


feſſor v. d. Hagen in der deutſchen 


in Nr. 1— 4 des Berliner Conver⸗ 
fationsblattes für 1838 


C. Weinhold's Buchhandlung 
(Albrechts⸗Str. Nr. 53) 


Schleſingerſche 
Buch⸗ u⸗Muſikalien⸗ Handlung. 


Bei C. Weinhold, 
in Breslau (Albrechts-Strasse Nr. 53 


ist erschienen und zu haben: 0 


Wagner, 

4 Schottische \ intergarten- 
Ball- Tänze, 
für das Orchester componirt und für 

das Pianoforte eingerichtet. 

5 Sgr. 

Dieses sind die einzigen von diesem 
aueh im Wintergarten aufgeführten 

nze. 


J. Bialecki, Kapellmeister. 


zu haben. 
Berlin. 


Neuestes Handbuch der Botanik. 


Bei K. F. Köhler in Leipzig ist so eben 
erschienen und in 


C. Weinhold's Buchhandlung, 
in Breslau (Albrechts- Strasse Nr. 53) 
zu haben: a 
Anleitung zum Studium 
der 
Botanik 
„oder 
Grundriss dieser Wissenschaft, 
enthaltend: die Organographie, Physiologie, 
Methodologie, die Pflanzengeographie, eine 
Uebersicht der fossilen Gewächse, der phar- 
maceutischen Botanik und der Geschichte 
der Botanik. 
Von 
Alph. De Candolle, 
Professor an der Academie zu Genf. 

Uebersetzt und mit Anmerkungen versehen 

von 

Dr. Alxdr. v. Bunge. N 

2 Theile. Mit 8 Tafeln Abbildungen. 


3 Rthlr. 18 Gr. 

Dieses Werk empfiehlt sich durch Vollstän- 
digkeit und Kürze, so wie durch Benutzung 
der neuesten Arbeiten in allen Theilen der 
Wissenschaft, es bildet im Wesentlichen ei- 
nen durch die neuesten Entdeckungen be- 
reicherten Auszug aus den umfassenden all- 
gemein als trefflich anerkannten Werken des 
berühmten Vaters des Verfassers, unter des- 
sen Leitung das Werk abgefasst wurde. Der 
Verfasser hielt es für zweckmässig, das Werk 
in 5 Abschnitte oder Bücher einzutheilen. 

Das erste Buch bildet die Organographie 
als Grundlage der Wissenschaft, das zweite 
Buch handelt von der Physiologie oder dem 
Studium des Pflanzenlebens etc,, das dritte, 
die Methodologie, umfasst die Prüfung der 
auf das Pflanzenstudium bezüglichen Metho- 
den, insbesondere Beschreibung, Nomencla- 
tur und Classification der Pflanzen. Die 
Pflanzengeographie bildet das vierte Buch, 
dem im fünften eine kurze Uebersicht der 
fossilen Gewächse folgt. Beigefügt ist ein 
Abriss der Geschichte der Botanik, so wie 
mehreres der pharmaceutischen Botanik An- 
gehörige. 


en nn ne e. 
Im Verlage von F. E. C. Leucart in 
Breslau, Ring Nr. 52, iſt fo eben er⸗ 
ſchienen: Eh 
Die Geheimnissvollen, 


g sechs schottische 
i Walzer, 


für das Piatiöförte, herausgegeben von 
B. E. Philipp. 
Preis 5 Sgr. 


€ 
€ 


Geſellſchaft vorgetragen und mitgetheilt 


in beſonderem Abdruck ſo eben erſchienen und in 


cee 
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Literarische Ankündigungen 


8 PR % 5 10 : © 
Ferdinand Hirt in 
Confirinations- Geschenk. 

Bei Fr. Volckmar in Leipzig iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu finden, in Breslau 
und Pleß bei 

Ferdinand Hirt, 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47.) 
Gabe bei der Konfirmation für Töchter 
gebildeter Stände: 


Die Geſchichte Jeſu 


nach der Erzählung der vier Evan⸗ 


geliſten für die Gebildeten des weib⸗ 


lichen Geſchlechts 


von 
Friedrich Nöſſelt, 
Profeſſor in Breslau. 

Mit 7 Stahlſtichen, gebunden in Golddruck, Preis 
1 Thlr. 16 Gr. Daſſelbe mit Titelkupfer broſchitt 
1 Thlr. 

Nöſſelts Name iſt ſeit einer Reihe von Jahren 
dem gebildeten weiblichen Publikum aufs ehren⸗ 
vollſte bekannt, ſeine viel verbreiteten Belehrungs⸗ 

ſchriften für das andere Geſchlecht, und die große 

Theilnahme, welche ſie allgemein fanden, beweiſen 

ſeinen Beruf in dieſem Gebiete und überheben den 

Verleger jeder Anpreiſung obigen Werkes. 

Für chriſtliche Frauen und Jungfrauen 
ſchrieb Nöſſelt das Leben und die Lehren des Stif⸗ 
ters unſerer Religion, mit einem von inniger Hoch⸗ 
achtung für Jeſus Chriſtus erfüllten Sinne be⸗ 
gann und vollführte er die Arbeit. 

Die Geſchichte unſers Heilands feſſelt und er⸗ 
baut jedes fromme unbefangene Gemüth — um 
wieviel mehr glauben wir dem Zwecke zu entſpre⸗ 
chen, da mit der Hiſtorie ſich die ſchönſte Darſtel⸗ 
lung, die klangvollſte Sprache vereint. 

Die Würde des Gegenſtandes und das Publi⸗ 
kum, dem es geboten wird, im Auge haltend, hat 

der Verleger dafür geſorgt, daß auch dem Aeußern 
nach kein ſchöneres Buch in Deutſchland eriftirt. 

Von den vielen Schriften, die als Geſchenk 
zur Konfirmation angeboten werden, freut es uns, 


mit dieſer die innerlich und äußerlich vort reff⸗ 


lichſte, entſprechendſte 
ten zu können. 


In der Nauck'ſchen Buchhandlung in Berlin iſt 
erſchienen und bei 2 f 
Ferd. Hirt in Breslau und Pleß 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 


zu haben: 
J. S Recht, 
verbeſſerter N 
praktiſcher Weinbau, 
in Gärten und vorzüglich auf Weinbergen. 
Mit einer Anweiſung, den Wein ohne Preſſe 
zu keltern. Sechſte Auflage. Nach dem Tode 
des Verfaſſers herausgegeben von S. W. 
Kecht. Mit 2 Kupfertafeln. 28% Sgr. 
So eben iſt bei uns erſchienen und an alle 
Buchhandlungen verſandt, nach Breslau und 
Pleß an 
Ferdinand Hirt, 
; Breslau, Naſchmarkt Nr. 47: 
Hanke, Henriette, geb. Arndt, der 
Schmuck. In Briefen. Seitenſtück zu 
den Perlen. Zweiter Theil. 8. geh. 
a e 1 Ktlr. 8 Ggr. 
17 Ste und letzte Theil etſcheint im Laufe der 
nächſten Monate). N 
Hahn' ſche Hofbuchhandlung 


in Hannover. 


„ Kunstanzeige. 
Die vierte Lieferung 
der Pinakothek, 
N Uthographirt von 
Strixner, Piloty, Selb, Flachenecker 
und Hohe, 


kann von den geehrten Interessenten in Em- 
Pfang genommen werden. 


Ferdinand Hirt, 


und ſchönſte darbie⸗ 


der Buchhandlung 


Breslau und Pless. 


Bei Metzler in Stuttgart erſchien ſo eben: 


aͤnnerſchule, 
von Balthaſar Gracian. Aus dem 

Spaniſchen überſ. v. Fr. Kölle. 12. geh. 

Pr. 20 Ggr: 

Ein 1658 zu Tarragona geſtorbener Jeſuit giebt 
hier Regeln des Verkehrs mit Männern, welche 
nicht blos zu flüchtigem Genuſſe, vielmehr zu wie⸗ 
derholtem Benützen und Durchdenken dienen mö⸗ 
gen. Gereiften Männern wird dieſe geiſtvolle 
Schrift ein werth bleibendes Geſchenk ſein. Vor⸗ 
räthig in jeder Buchhandlung Schleſiens, in 

Breslau bei Ferd. Hirt, 
| am Naſchmarkt Nr. 47, 
bei Aderholz, Goſohorsky, Hentze, Korn, Leuckart, 
ax u. Komp., Neubourg, Schulz u. Komp., in 
Pleß bei Hirt. 

Als ſchönſtes Konfirmanden⸗Geſchenk em⸗ 
pfiehlt Ferdinand Hirt in Breslau, am 
Naſchmarkt Nr. 47: 


Das Vater Unſer. 
Ein Erbauungsbuch für jeden Chriſten. Mit 
einer Abhandlung über den Inhalt und Ge⸗ 
brauch des Vater Unſers von Dr. Ch. F. 
von Amman, Vicepräſident und Oberhof⸗ 
prediger. Pracht-Ausgabe, Te Aufl. 
in 190 Bearbeitungen. Mit herrlichen Stahl⸗ 
ſtichen und Randverzierungen. gr. 8. broch. 
Subſcript.⸗Preis 2 Rtlr. 16 Gr. 
Chriſtliche Eltern, die fo gern ihren Kindern zum 
Andenken an den wichtigen Tag der erſten Abend⸗ 
mahlsfeier eine Gabe der Liebe machen, werden in 
dem „Gebete des Herrn“, ſo wie es Deutſchlands 
begeiſtertſte Dichter ſangen, das ſchönſte Weihge⸗ 
ſchenk und die beſte Mitgabe für das ganze Leben 
des jungen Chriſten finden. ER, 
Bei Velhagen und Klafing in Bielefeld er⸗ 
ſcheinen und ſind vorräthig bei 
Ferdinand Hirt in Breslau u. Pleß 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47): 
Miß Grace Kennedy's 

ſaͤmmtliche Werke. 
Aus dem Engliſchen 

- von 
Dr. H. Ele men. 
In 3 Bänden oder 12 Lieferungen, jede Lie⸗ 
ferung 6 Sgr. 

fang Oktobers d. J., zu 2 Rtlr. 6 Gr. 


Die 1fte Liefg., die „Entſcheidung“ enthaltend, iſt 
bereits erſchienen und an alle Buchhandlungen 
verſandt. ; 


Bei der großen Verbreitung der Kennedyſchen 
Schriften auch bei uns, möchte es unnöthig ſchei⸗ 
nen, fie hler aufs Neue dem Publikum zu em⸗ 
pfehlen. Nur für diejenigen, welche dieſe Schrif⸗ 
ten noch nicht kennen gelernt haben, ſeien hier 
einige Bemerkungen über die ſelben erlaubt. 

Die Werke der Verfaſſerin ſind entſprungen aus 
dem Drange, diejenigen religiöſen Anſichten und 
Ueberzeugungen, bei denen fie ſeldſt ſich fo glück⸗ 
lich und beruhigt fühlte, auch Andern mitzuthei⸗ 
len. Sie zeugen alle von einem edlen, tief reli⸗ 
giöſen Gemüthe, das für die Beglückung ſeiner 
Mitmenſchen vermittelſt der Lehren der chriſtlichen 
Religion entflammt iſt. Der Geiſt der Milde und 
Liebe, der überall dem Leſer entgegentritt, muß 
ſchon jedes Gemüth, das nicht ganz der Religion 
und ihren Eindrücken entfremdet iſt, höchſt wohl⸗ 
thuend berühren; wer aber ſich der Verfaſſerin ver⸗ 
wandt fühlt, in religiöſer Richtung und Ueberzeu⸗ 
gung, der muß dieſe Schriften als die beredteſten 
Vertheidiger und Verbreiter dieſes Glaubens mit 
Begeiſterung preiſen und ſich verpflichtet halten, 
ſolche mit Kraft und Nachdruck in feinem Keeif 


zu verbreiten. r 


Als Verleger fügen wir diefem noch hinzu, daß 
wir gern dazu beigetragen haben, dieſen Schriften 
durch äußerſte Wohlfeilhet eine noch größere 
Verbreitung als bisher zu geben, ſo daß ſie nun 
auch denen zugänglich werden, die ſie bisher we⸗ 


ten. 


Das Ganze, fertig bis An⸗⸗ 
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gen des zu höhen Preiſes unangeſchafft taffen muß⸗ 

. Die Art des Erſcheinens in Lieferungen et⸗ 
leichtert die Anſchaffung noch mehr und macht ſie 
faſt allen Ständen, auch den weniger bemit⸗ 
telten möglich. Uebrigens iſt die Außere Aus⸗ 
ſtattung dieſer Ausgabe, trotz ihrer großen Wohl⸗ 
feilheit, höchſt anftämdig, ja elegant, wie an 
den in allen guten Buchhandlungen zu findenden 
Probe xemplaren der erſten Lieferung zu erſehen iſt.) 


) Wir bitten noch, dieſe Ausgabe 
nicht mit der gleichzeitig in Stutt⸗ 
gart, ebenfalls in 12 Lieferun⸗ 
gen, erſcheinenden zu · verwech⸗ 
ſeln. Jene koſtet komplet 3% 
Mtlr., dieunſrige 2 Ntle. 

Bielefeld, den 6. Mär 13838. 

Velhagen u. Klaſing. 

Durch Hirt in Breslau, ſo wie durch alle 

Schiller's 
sämmtliche Werke, 
de in 2ter Auflage, 
bereits unter der Presse und zu 
beziehen durch 


Ferdinand Hirt, 
Breslau und Pleß, im März 1888. 

Im Verlage von F. E. C. Leuckart, iſt er⸗ 
ſchienen: g 

Missa quadragesimalis a Canto, Alto, 

Tenore, Basso et Organo. Autore 
Josepho Schnabel. 

In Partitur 1 Rthir. — füt 4 Singffimmen 
und Orgel in einzelnen Stimmen 1 Rthlr. — 
1 Begleitung von Blas⸗Inſtrumenten 2 Rthlr. 
5 Sgr. 

Regina Coeli für 2 Discant, Alt, Ze: 
nor und Baß, 2 Violinen, Bratſche, 
2 Oboen, 2 Hörner, 2 Trompeten, 
Pauken, Violon und Orgel komponirt 
von Joſeph Schnabel. 25. Werk. 
22% Sgr. 
Auktions⸗ Bekanntmachung. 

Montags den 2öften d. M. Vormittags 10 Uhr 
ſollen ia unſerem Geſchaͤftsgelaß, Werder⸗ Straße 
Nr. 28, netto 3 Centnet 6 Pfund alte Bleie 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft 
werden, welches hierdurch bekannt gemacht witd. 
Breslau, den 14. Marz 1838. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 

E 
Am 28ſten d. Mts., Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uht, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, 
Mäntlerſtraße Nr. 15, verſchtedene Effekten, als 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und 
Hausgeraͤth öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. > 

Breslau, am 20. Mätz 1838. g 

8 Mannig, Auktions-Kommiff. 
Bekanntmachung. 3 

Das zum Anſchlagen der Hölzer beſtimmt gewe⸗ 
ſene Waldeiſen des Fürſtl. Forſtreviers Cainowe, 
mit C. F. bezeichnet, iſt abhanden gekommen, wel⸗ 
ches zur Vermeidung etwaigen Mißbrauchs hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wied. 

Trachenberg, den 21. März 1838. 

Falürſtl. v. Hatzfeldtſches Cammeral⸗Amt. 

Nr 

Ortsveränderungshalber ſollen den 26ſten 
und 27ſten d., Vor⸗ und Nachmittags, Al⸗ 
brechtsſtr. in Nr. 28, ein faſt ganz neues 
Ameublement, größtentheils von Mahagoni, 
namentlich mehrere große Spiegel, Sopha's, 
Tiſche, Stühle, eine Taſſen⸗Servante und 


mancherlei Haus⸗ und Küchengeräthe verſtei⸗ 5 
gert werden. i 


Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Offene Lehrlingsſtelle. 

Ein junger Menſch von 14 — 17 Jahren, mit 
guten Schulkenntniſſen verſehen, findet in einer 
hieſigen Handlung zu Oſtern d. J. ein Unterkom⸗ 


men als Lehrling. Nähres darüber iſt Schmiede⸗ 


brücke Nr. 16, in der Buchhandlung, zu erfahren. 


Etwas ganz Neues. | 
Einem hochgeehrten und kunſtſinnigen Publikum 
dieſer Hauptſtadt beehre ich mich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich ein großes Diorama und zehn 
Kosmorama⸗Gemälde auf dem Tauenzinplatze, in 
einer dazu erbauten Bude, unter der Benennung 
„Maleriſche Reiſe“ zur Schau ausſtellen werde, 
wozu ich ein gütiges Publikum ganz ergebenſt ein⸗ 
lade. Ich ſchmeichle mir um ſo mehr mit der ſüßen 
Hoffnung eines zahlreichen Zuſpruchs, als dieſe 
Gegenſtände durchgängig ganz neu von mir gemalt 
und hier zum erſtenmal aufgeſtellt ſind, und ich 
ſolche gewählt, welche Intereſſe erregen, und in 
Hinſicht der Ausführung jeden Beſchauer befriedi⸗ 
gen werden, ich auch einen Eintrittspreis ſetzen 
werde, der einem gütigen Publikum gewiß entſpre⸗ 
chen wird. Das Nähere hierüber werden die ge⸗ 
wöhnlichen Zettel am Tage der Eröffnung ent⸗ 
halten. a J. Lexa. 
eee 
Die Herren-Garde- 5 
robe-Handlung und f 
Berliner Binden- 3 
Fabrik des > 
Salomon Neisser, 5 
Ring Nr. 24, neben 3 


‘der ehemaligen Accise, 
empfing eine Sendung Wiener Sommer: | 
mützen in ſehr gefälliger Facon, empfiehlt 5 
desgleichen eine ſchöne Auswahl der modern⸗ 
ſten Cravatten in allen Deſſeins. 7 

Auch iſt eine Partie Berliner Bin⸗ » 
den für den bevorftehenden Jahrmarkt zu: 3 
rückgeſetzt, zu auffallend billigen Preiſen. 4 


re 


C. G. Viehweg 
aus Schneeberg in Sachſen, 


empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Markt mit 
einer Auswahl von ächten Blonden⸗Waa⸗ 


ren, als: 


Seeed 


Spitzen, Hauben, Kragen, Shawls, ſchwarze 
und weiße Blondentücher, Pellerinen und 
Kragen, geſtickt auf Jaconet, Mull und 
und Spitzengrund nach den neueſten Fa⸗ 
cons, und dergl. mehrere zu dieſem Fache 
gehörende Artikel, und verſpricht die aller⸗ 


dilligſten Fabrikpreiſe zu ſtellen. 
Sein Stand iſt Riemerzeile, der Gold⸗ 
und Silberhandlung des Hen. Thun ns 
über. 
EEE N 
Eduard Joachimſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, neben der Königl. Kom: 
i mandantur, 
zahlt für Gold und Silber, Geldforten, Me: 
daillen, Treſſen und alle in dieſes Fach ſchla⸗ 
gende Artikel die angemeſſenſten Preiſe, und er⸗ 
laubt ſich gleichzeitig ein geehites Publikum auf 
ſeinen billigen und reellen Verkauf von neuen 
goldenen und ſilbernen Gegenſtänden, die ſich zu 
Geſchenken vorzüglich eignen, ergebenſt aufmerkſam 
zu machen. ö 
Wappen ⸗ Oblaten. 


Zu deren Anfertigung bedarf es eines gut 
in Meſſing oder Stahl gravirten Petſchafts; i 
* 
» 


EEEEEEEK 


9 


4 wenn ſolches nicht vorhanden, koſtet daſſelbe 
1 Rilr.—1 / Nelr. und bleibt dem resp. 
Beſteller. 100 Stück Oblaten in Gold, 
Silber und diverſen Farben 1 Rtlr. Für 
das Einprägen IT Papier 7%, Sgr. > 


. Karfh, 
Kunſthandlung, Ohlauer Straße 
Nr. 69. ; 


a Eine Sommerwohnung f 
aus 4 Stuben, Kabinet, Küche, Entrée und Vor⸗ 
ſaal beſtehend, iſt auf dem herrſchaftlichen Schloſſe 
zu Grüneiche bei Breslau ſofort zu vermiethen. 
Das Schloß ſteht im Garten, von den Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden ganz iſolirt, und eignet ſich um ſo mehr 
für eine Familie, da daſſelbe von Niemandem als 
vom Milchpächter bewohnt iſt, welcher in den 
Souterrains wohnt. Grüneiche, im März 1838. 


Zu vermiethen ZI 
iſt am Ringe ein Gewölbe. Das Nähere bei 
F. W. Kayfer, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 26. 


geführt; das Nähere beſagen die Anſchlagezettel, 
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Morgen, Sonntag, 
iſt Moskau, ein koloſſales Rundgemälde, unwider⸗ 
ruflich ohne fernere Verlängerung zum aller⸗ 
letztenmale zu ſehen. J. L e x a. 


Zum Ausſchieben von Herren⸗Garderobe⸗Artikeln 
auf Sonntag den 25. März ladet ergebenſt ein: 
Heinrich, Coffetier im Fürſt Blücher. 
Es wünſcht Jemand eine kleine freie Beſitzung, 
1 bis 6 Meilen von Breslau entfernt, mit einem 
anſtändigen Wohnhauſe und circa 150 Morgen 
Ackerland, gegen baare Auszahlung zu kaufen. 
Wer hierauf reflektiren will, der habe die Güte, 
das Grundſtück unter Benennung und näherer Be⸗ 
zeichnung, auch ob und wie es laudemialpflichtig, 
und den äußerſten den Zeitverhältniſſen angemeſſe⸗ 
nen Preis, ohne Einmiſchung eines Dritten, bin⸗ 
nen acht Tagen anzugeben und die Anzeige ver⸗ 
ſiegelt an die ſchleſiſche Zeitungs⸗Expedition, bezeich⸗ 
net: Gutsſache A. Z. poſtfrei zu addreſſiren. 
Wh 182:9:0 16510180118): 108HOHOHOHOHOOHOHON 
© Wiese & 
8 für Knaben in allen Größen, eine große ® 
Auswahl feiner Tuchröcke, Fracks und Bein⸗ 
kleider, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
die Tuch⸗ und Kleider⸗Handlung des 
H. Lunge, 
Ring⸗ und Albrechts ſtraßen⸗Ecke © 


Nr. 59. 
Gachnang 


Concert = Anzeige. 
Sonntag den 25. d. M. wird in meinem Saale 
„zum Ruſſiſchen Kaiſer“, unter der Leitung des 
Hrn. Heidelauf, ein großes Concert auf: 
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Bananas 


wozu ich ein hochzuverehrendes Publikum ergebenſt 
einlade. Wwe. C. Selle. 


ie RER a ee 
Goldene und ſilberne Sachen. 
Seit Jahren ſind bei mir auf goldene und ſil⸗ 
berne Sachen, als auf ſchöne Siegelringe, Ohr⸗ 
einge von den ſchönſten Steinen, mit und ohne 
Bandeloques, Broches, Kreuze, Tuchnadeln, Bril⸗ 
len, Doſen, Ketten ıc. Aufgelder gegeben worden; 
da nun aber die beſtellten Sachen, ſo wie auch dgl. 
die zur Reparatur gebracht worden ſind, nicht ab⸗ 
geholt werden, ſo finde ich mich veranlaßt, ſämmt⸗ 
liche Gegenſtände, um ſo billiger, für meine ge⸗ 
habte Mühe und Arbeit, ſobald als möglich zu 
verkaufen, und lade daher ein hochgeehrtes Pu⸗ 
blikum zur Anſicht und zum Ankauf dieſer werth⸗ 
vollen Gegenſtände hiermit ergebenſt ein. 
C. Thiel, Ohlauer Str. Nr. 2. 


Tabak- Offerte. 


Cigarren-Canaster, Nr. 2 a 12 Sgr., 
Nr. 3 à 10 Sgr. 

Thee-Canaster, Nr. 2 à 6 Sgr., Nr. 3 
a5 Sgr. 

St. Thomas-Portorico, à 8 Sgr. 

Magdeburger Louisiana, Nr. 1 à 12 Sgr., 
Nr. 2 à 10 Sgr. 

empfiehlt bestens: 
. 5 Carl Buss e, 

Reusche-Str. Nr. 8, im blauen Stern. 


Zur Konfirmation u. zur Taufe, 
ſo wie zu vielen andern feierlichen 
Gelegenheiten ſich eignende ſehr 
ſchöne Denkmünzen in Gold und 
Silber verkaufen billig: Hübner 
und Sohn, Ring Nr. 32, 1 Stiege. 


Die Damenputz⸗Handlung 
Ohlauer Straße Nr. 2 eine Stiege 
empfiehlt ſich mit allen Arten Damenputz und 

Blumen. f 


Demoiſells, 
welche das Weißnähen und Pugzverfertigen erler⸗ 
nen wollen, finden Beſchäftigung Ohlauer Straße 
Nr. 2 eine Stiege boch. 


FF 

Greinerſche Maiſchthermometer, 
das Stück 15, 20, 25, 27 ½ Sgr., ſolche mit 
neuer Sicherheitsvorkehrung 1 /, 2 Thlr. Alko⸗ 
holometer nach Richter und Tralles, mit Thermo⸗ 
meter, in Einer Spindel in Futteral, 2 Thlr. 
Lutter⸗Waagen, 20 Sgr. 
Fruchthausthermometer, 15, 20, 25 Sgr., ver⸗ 
kaufen: 


Hübner u. Sohn, Ring 32, erſte Etage. 


Eine meublirte Stube, vorn heraus, iſt bis 
zum 4. April an einen Herrn zu vermiethen, 
Oderſtraße Nr. 12. \ 


pro Pfund. 


Bades, Zimmer- und 


Die Fortſetzung des am 20ſten dief- 
Mts. begonnenen Verkaufs der Wolle 
wird in termino den 29. d. Mts. Bor: 
mittags 9 Uhr, und den 30. d. Mts. 
ſtatt finden. 

Die zum Verkauf kommenden 10 
Partieen enthalten circa 300 Entnur. 
Breslau, den 22. März 1838. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius und 
Notarius publieus, Land⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath 

Szarbinowski. 

Ein geſittetes Mädchen, welches ſchon in 
einer Tapiſſerie Handlung als Laden⸗Jungfer ge⸗ 
weſen iſt und Luſt hat, wieder ein ſolches Enga⸗ 
gement anzunehmen, wird erſucht, ſich melden zu 
wollen; wo? erfährt man in der Expedition dieſer 

Friſche Lachs⸗Forellen 

empfing und offerirt: 

Gustav Rösner, 
Fiſchmarkt und Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1. 
Zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen iſt auf der Breiten Straße 
Nr. 3 in der Neuſtadt im 1ſten Stock ein freund⸗ 
liches Quartier von vier heizbaren Pie gen, nebft 
Alkove, Küche, Keller und Bodengelaß. Das Nä⸗ 

here Parterre zu erfragen. 
Wagen ⸗ Verkauf; 
Gute, modern gebaute, halb und ganz gedeckte 
Chaiſen, ſo auch erſt wenig gebrauchte Reiſewagen 
und Droſchken ſind zu billigen Preiſen zu haben: 


Altbüßer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke Nr. 61. 


Nahe am Rennplatze, 
auf dem Dominium Grüneiche, ſind von jetzt ab 
Stallungen nebft Wohnung zu vermiethen. 

Grüneiche, den 24. März 1888. 


| Zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen iſt Lehmdamm Nr. 1 eine 
kleine Stube für eine Perſon als Sommer⸗Logis 
nebſt einem Gärtchen, ſo wie zu Johanni der erſte 
Stock, beſtehend in zwei Stuben, Küche, Entree 
und Beigelaß. Das Nähere beim Eigenthümer 
daſelbſt. 


Ohlauer Vorſtadt Nr. 59 find zu Oſtern zwei 
Wohnungen zu vermiethen: 
1) 3 neugemalte Stuben, Küche, Keller, Bo⸗ 
denraum, Entree, gemeinſchaftlich; 
2) 2 neugemalte Stuben, Küche, Keller, Bo⸗ 
denraum, Entree gemeinſchaftlich. Nähe⸗ 
res Parterre im Comptoir. 


Für Michaeli zu vermiethen: 


— 


Albrechtsſtraße Nr. 3, die größere Hälfte des 1ften a 


Stocks, fünf oder ſieben Stuben nebſt Küche, Bo⸗ 
den und Kellerraum. Näheres beim Wirth. 

Zu vermiethen und zum 3. April 

A d. J. zu beziehen: 

Schweidnitzer Straße Nr. 14 die höchſt vortheil⸗ 
hafte Seifenfiederei-Gelegenheit nebſt einem Ver⸗ 
kaufsladen, einer Wohnung, Küche und Zubehör 
Parterre; ſo wie 2 Stuben in der erſten, 2 Stu⸗ 
ben in der zweiten, und eine Stube in der 
dritten Etage, wobei jedoch bemerkt wird, daß das 
mit der Seifenſiederei verbundene Schmelzen poli⸗ 
zeilich nicht mehr flattfinden darf, und daß ſich 
bei den genannten Stuben keine Küchen befinden, 

Das Nähere bei dem Häufer = Adminiftrator 
Hertel, Reuſche Straße Nr. 37. 


| Zu vermiethen 
und Johannt c. zu beziehen ift in dem Koſchel⸗ 
ſchen Hauſe Nr. 12 auf der Ohlauer Straße die 
zweite Etage, beſtehend in 6 Zimmern, 1 heizbaren 
Kabinet, 2 Domeſtiquen⸗Zimmern, 1 großen Küche, 
Speiſekammer, Keller und dem fonft nöthigen Gelaß. 
Das Nähere iſt in dem Comptoir von B. G. 
Callinich, Ring Nr. 7, zu erfahren. 


Zu ver miethen. 
Auf einem freien Platze, nahe der Promenade, 
ift eine freundliche, hereſchaftlich eingerichtete Woh⸗ 
nung von 12 Piecen und allem Zugezör, auch 
Stall für 8 Pferde und geſchloſſene Wagentemiſe, 
zu vermiethen und Term. Johanni d. J. zu beziehen. 
Der Commiſſionair Herrmann, Ohlauer Straße 
Nr. 9, iſt beauftragt, dieſelbe anzuzeigen. 


Eine meublirte Stube iſt an einen ruhigen 


erſten Stock. 5 


Miether zu vermiethen, Hummerei Nr. 17 im 


‚Zweite Beilag 


Sonnabend den 24. März 1838. 
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71 der Breslauer Zeitung, 


e zu . 


C. A. Georgi 3 
aus Sofa in Sachſen, 5 
empfiehlt ſich mit einer Auswahl von ſäch⸗ 
ſiſchen Stickereien und Kunſtarbeiten auf 2 
Spitzengrund und Jaconet nach den neue⸗ # 
ſten Fagons: 
Pellerinen, Ueberſchlagkragen, ſchwarze und 2 
weiße Tücher, Haubenſtreifen, Einſätze, * 
alle Sorten ächte Zwirnſpitzen, Blonden 
und Blondenkragen und dergleichen mehrere 3 
zu dieſem Fache gehörende Artikel, und 
verſpricht zu den möglichſt billigen Preis 5 
ſen zu verkaufen. 


f 


FFP 


Sein Stand iſt auf der Riemerzeile, der 3 
0 Gold⸗ und Silberhandlung des Hrn. Somme 
und Komp. gegenüber. 7 


— L—— —-— 77 
Lager von neuen Strohhüten 
für Damen, Mädchen und Knaben, in 15 ver⸗ 
ſchiedenen Fagons, von den beſten Fabriken des 
In⸗ und Auslandes bezogen, empfiehlt zu den bil⸗ 
ligſten, feſtgeſetzten Preiſen von 1 bis 6 Rtlr. das 
Stück, ergebenſt an. 

Strohhüte werden gewaſchen und aufs modernſte 
garnirt bei Aug. Ferd. Schneider, 


Zum bevorſtehenden Jahrmarkt empfiehlt 


zum Wiederverkauf 
feine franz. Gewürz ⸗ Pfefferkuchen 
in Paketen f 
1 F. R u n 9 8, 
Nikolai⸗Straße Nr. 79. 


| Weiße Soda- Seife, 
hart, ohne Geruch, iſt ſehr zu empfehlen, d. Pfd. 
4 Sgr., Etr. 14 Rthlr. 


Berliner Cervelat⸗Wurſt, 
Pfd. 8 Sgr., ff. Faden⸗Nudeln, weiß, Pfd. 2½ 
Sgr., gelb 3 Sgr., Wiener Gries, Pfd. 2 Sgr., 
Metze 9 Sgr., im Ctr. ſehr billig, Sago, Pfd. 
2½ Sgr. 5 

Geſchälte Aepfel und Birnen, 
ſehr ſüß, Pfd. 6 Sgr., gebackene Pflaumen, Speck⸗ 
Birnen und Kirſchen, Pfd. 1 Sgr., gegoſſene 
Pflaumen, Pfd. 4% Sgr., 20 Pfd. 80 Sgr. 

Beſte geräucherte Heeringe, 
Stck. 1, 1¼ Sgr., mar. Heeringe, Pfeffergurken 
und Zwiebeln billig. 


Beſte Gebirgs⸗Kernbutter, 
6 große Qrt. 52 Sgr., Pfd. 4½ Sgr., empfiehlt 
die Militair⸗Luftlack⸗Fabrik: 
F. A. Gram ſch, Reuſcheſtr. 34. 


Dziegiec, (Dſägetſch) 
echt ruſſiſches, ſowohlf für Pferde, Schaafe und 
Rindvieh ſehr heilſam, als auch benutzt wie Thran 
zur Conſervation des Leders, Pfd. 5 Sgr., 20 Pfd. 


80 Sgr. Reuſcheſtraße Nr. 34, im Gewölbe. 


Nachricht für auswärtige Eltern. 
Ein hieſiger öffentlicher Lehrer erbietet ſich, noch 
einen Knaben, der eine der hieſigen Schulanſtalten 
beſucht, in väterliche Aufſicht und Verpflegung zu 
nehmen. Das Nähere iſt in der Buchhandlung 
des Herrn Aderholz, Ring Nr. 53, zu erfahren. 


Bekanntmachung. 
Ein kleines Häuschen, in der Vorſtadt belegen, 
ft unter guten Bedingungen aus freier Hand zu 
verkaufen. Zu erfragen im Geſinde⸗Vermiethungs⸗ 
Comptoir, Albrechts⸗Str. Nr. 10 bei Brettſchneider. 
„ n 
Da wir Willens ſind, unſer bisher hier geführ⸗ 
tes Wein:, Speditions⸗ und Commiſſtons⸗Ge⸗ 
ſchäft aufzugeben oder einem ſoliden Käufer zu 
überlaſſen, haben wir den Herrn Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rius Schulze, Riemerzeile Nr. 10, beauftragt, 
unſere ſämmtlichen Außenſtände einzuziehen und 
erſuchen wir daher unſere Herren Debitoren, bin⸗ 
nen Dato und vier Wochen ihre Contis zu ſaldi⸗ 
ren, widrigenfalls nach Verlauf dieſer Friſt gegen 
die Säumigen das gerichtliche Verfahren eingelei⸗ 
tet wird. 
Breslau den 22. März 1838. 
C. A. Duckart & Comp. 


verkaufen. — Abgaben find wenig, die Gebäude 
I maſſiv und gewölbt, die herrſchaftliche Wohnung 


Ohlauer Str. Nr. 6. | 


Cr 
Anzeige wegen Schnürleibern 8 
für Damen. 
Die franzöſiſche, engliſche u. Wiener Schnür⸗ 
leiber⸗Fabrik von 


G. Lottner aus Berlin 
5 empfiehlt ſich dieſen Markt einem hohen Adel 
und reſp. Publikum mit einem ſehr elegan⸗ 
ten Lager von vorzüglich gut ſitzenden Cor⸗ 
& ſetts. 1) Elaſtiſche Pariſer Corſetts. 2) 
Hüften⸗Corſetts, mit und ohne Achſel. 3) 
Wiener Schnürmieder. 4) Elaſtiſche Mor⸗ 
gen⸗Corſetts. 5) Elaſtiſche Leibbinden. 6) 
Corſetts zum Nähen und zum Vorſchnüren. 
7) Kinderleibchen in allen Größen. 8) Blan⸗ 
© chetfedern. 9) Gummi- und Seidenſchnür⸗ 
bänder. 10) Franzöſiſches Putzfiſchbein, aus⸗ 
8 gezeichnet ſchön. Der Verkauf iſt im Gaſt⸗ 
hofe zum goldnen Baum am Ringe. 4 
FFF WEENNNR 


Zwei gut erhaltene Piſtoriusſche Spiritus⸗Appa⸗ 
rate, auf deren jedem täglich vier Tauſend Quart 
Maiſche abgebrannt werden können, ſtehen auf den 
Gütern Schönwald bei Roſenberg in Oberſchleſien 
zur Anſicht und zum Verkauf. Das Nähere hier⸗ 
über iſt bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amt auf 
ſchriftliche portofreie, fo wie auf mündliche Anfra⸗ 
gen zu erfahren. 


Konzert 
findet Sonntag den 25ſten d. M. im Saale zu 
Lindenruh ſtatt. 


% Guts ⸗ Verkauf. 
Unverhofft eingetretene Verhältniſſe machen es 
mir ſehr wünſchenswerth, mein laudemialfreies 
Lehngut mit circa 420 Morgen Fläche, in Sei⸗ 
fersdorf, Schweidnitzer Kreiſes, baldmöglichſt zu 


nne 
eee 


beſteht aus 6 Stuben, 2 Kabinets und Küche. — 
Von Fürſtenſtein, Salzbrunn und Altwaſſer iſt es 
nur % Meilen entfernt, und hat das Gut ſelbſt 
eine ſchöne Lage. — Baare Einzahlung wenig⸗ 
ſtens 4000 Rthlr. — Das Nähere mündlich oder 
auf portofreie Anfragen bei mir ſelbſt in Breslau, 
Reuſche⸗Straße Nr. 38. 
Albert Rogalla von Bieberſtein, 
Lieutenant und Gutsbe ſitzer. 


% Garten-, Blumen⸗ und 
Feldſämereien, 


wie auch alle Arten ausländiſche und fruchttragende 
Bäume, Sträucher und Staudengewächſe, eine Aus⸗ 
wahl von 140 Sorten gefüllter Georginen 
mit Namen nach Farbe und Höhe, à Stck. 5 bis 
20 Sgr., dieſelben Sorten, untereinander ohne Na⸗ 
men, à Stück 1½ Sgr., 100 Stück 3 Rthlr. 
Darmſtädtiſche Spargelpflanzen, 3⸗ und 
Ajährig, à Schock 10 Sgr. Aprikoſen⸗ und Pfir⸗ 
ſichbäume, (nicht vom Froſt gelitten) ſtarke Wein⸗ 
ableger, in 60 Sorten, engl. Stachelbeeren, in 70 
Sorten, Chineſiſche Fliederbäume, Kugelakazien, gelb 
und rothblühende Kaſtanien, gewöhnliche Roßkaſta⸗ 
nien, à Schock 5 Rthlr., nebſt allen andern, in 
meinen Verzeichniſſen angegebenen Sorten, empfiehlt 
zur geneigten Beachtung: 5 

C. Chr. Mon haupt, sen.,, 

Breslau, Schweidnitzer Vorſtadt, 

Gartenſtraße Nr. 4. 


Gebrüder Liebermann in Berlin, 
Spandauerſtraße Nr. 32, Probſtgaſſen⸗Ecke, 
empfehlen ihr aufs Vollſtändigſte aſſortirtes Lager 
bedruckter Callicos, zu den billigſten Preiſen. 

Gleichzeitig zeigen wir unſeren geehrten Ge⸗ 
ſchäftsfreunden ergebenſt an, daß wir an der Be⸗ 
ſchäftigung einer hier neu errichteten, großartigen 
Maſchinen⸗Cattun⸗Druckerei lebhaften Antheil neh⸗ 
men, und dadurch im Stande ſind, die Wünſche 
unſerer Abnehmer in jeder Beziehung zu er⸗ 
füllen. 3 

Da die in Rede ſtehende Fabrik ihr Augen⸗ 
merk größtentheils auf ächte und ſolide Waare 
richtet, und wir demungeachtet die Preiſe ſo nie⸗ 
drig als möglich berechnen, ſo unterliegt es keinem 
Zweifel, daß unſere Waaren nicht nur jedwede 
Concurrenz durchaus nicht zu ſcheuen haben, ſon⸗ 
dern auch vor den meiſten deutſchen Fabrikaten 
den Vorzug verdienen. 

Gebrüder Liebermann. 

In Leipzig während der Meſſe: Reichſtraße 
; Nr. 431. . 

In Frankfurt während der Meſſe: 
Straße Nr. 2. 


CCC 


Sanesssssessdednes 


Aus den Schaafherden der Güter Schönwald 
bei Roſenberg in Oberſchleſien fine nach beendigter 
diesjähriger Wolleſchur, wegen Zutritt von Ein 
Tauſend Lämmern, ſechs bis acht Hundert Stück 
Schaafe, und zwar 200 Stück Mutterſchaafe un 
circa 600 Stück Schöpſe zu haben. ; 


Endesunterzeichnete iſt Willens, ihre beiden hier⸗ 
orts sub Nr. 10 und 11 gelegenen Häuſer entwe⸗ 
der aus freier Hand zu verkaufen oder zu vermie⸗ 
then, und ladet daher darauf Reflektirende hierdurch 
ein, ſich dieſerhalb der näheren Bedingungen wegen 
direkt an ſie zu wenden. Für etwaige Käufer ſtehe 
hier noch die Bemerkung, daß auf den Grund⸗ 
ſtücken keine hypothekariſchen Schulden laſten, und 
der Käufer nicht das ganze, ſondern nur die Hälfte 
des Kaufgeldes zu entrichten hat. 

Oſtrowo, im März 1838. 

Brigitta Milbitz, 


Eine bedeutende Quantität Saamen⸗Hafer und 
Gerſte wird zu kaufen gewünſcht, dagegen iſt eine 
noch größere Quantität Roggen zu verkaufen auf 
den Gütern 

der Freien Standesherrſchaft Goſchütz. 


Zur gefälligen Beachtung für 
die Herren Mühlenbeſitzer. 
Von ächt wollenem Beuteltuch (Müllertuch) 
halte iſt ſtets ein wohlſortirtes Lager in allen Brei⸗ 
ten und Nummern und verkaufe ſolches ſtückweiſe zu 
möglichſt billigen Preiſen. 
C. W. Be dau, Ring Nr. 38. 


Meubles 


Jüden⸗ 


IS ! f d billi rmiethen, Altbüßerſtr. Nr. 10 
3 Hüte 1 2 aue 3 e Se Me 
© neuerer Facon © 2 25 = 
& wie auch gelten ehe Mine 2 Billard⸗, Meubles⸗ ‚und Spie⸗ 
3 und Manchetten, erhielt in großer Auswahl 2 i gel⸗ Magazin 8 
die neue Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Hand⸗ 3 des S. Dahlem, Tiſchlermeiſter, Junkernſtraße 
8 lung für 7 5 a & 3 Nr. 32 in Breslau. s 
f des L. Hainauer jun., Riemer: 7 Be 555 
3 Trockene Hausſeife, 


* 
| © 
800:08060608 309696905:008 


Strohhüte für Damen, 
Mein Lager iſt zu dieſem Markt mit etwas 
ganz Neuem aſſortirt, nach der neueſten Pariſer 
und Wiener Fagon, ausgezeichnet ſchön, welches 
ich einem hohen Adel und hochgeſchätzten Publikum 
zur Anſicht und Kauf hierdurch beſtens empfehle. 
Der Verkauf iſt, wie immer, im goldnen Baum 


den Centner 18 Rtle, das Pfund 3%, Sgr., of⸗ 


feriet: 0. F. Rettig. | 


Oder⸗Straße Nr. 16, goldn. Leuchter. 


Prager Filz⸗ Hüte, 


in allerneueſter Form, empfiehlt von 2%, Rtlr. 


am Ringe. an ſteigend im Preiſe, in reichet Auswahl: 
Küidart, M. Neiſſer junior, 
Strohhut⸗Fabrikant, aus Berlin u, Leipzig · Ring Nr, 17, 


Kleeſaamen⸗Abgang, ächte franzöſ. Luzerne, Lein⸗ 


Verkauf einer Partie Tiſchwäſche in vorzüglicher 


— 486 — 


Meubles⸗ und Spiegel 
eigener Fabrik, 


· 


Gartengemüſe⸗ und Blumen- 
fo wie ökonomiſche Be 


Futtergras⸗Saamen in alen 95 
8 . lzarten, nach dem neueſten Geſchmacke, 
empfiehlt von e und Uechtheit | weiche ſich hinſichtlich ihrer Dauerhaftigkeit aus⸗ 


zeichnen empfehlen: 
Gebrüder Bauer, 
Meubles⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung, 
Ring Nr. 2. 


80 Stück 
große mit Körnern fett gemäſtete Schöpſe verkauft 
das Dom, Weislowitz bei Nimptſch. 


Flügel⸗Inſtrumente 
zu 7 Octaven ſtehen zu billigem Verkauf: 
Nr. 56 im 2ten Hof. J 


Schaf vieh⸗Verkauf. 
Das Dom. Creiſau bei Schweidnitz verkauft 
150 zur Zucht noch brauchbare Mutterſchafe und 
175 mit Körnern gemäſtete Schöpſe. 


Sorauer Wachölichte, 


4 und 6 Stck. pr. Pfd., empfing und empfiehlt 
zum möglichſt billigſten Preiſe: 


Ferd. Scholtz, 


Büttnerſtraße Nr. 6. 


Mittwoch, den 21. d. Mts. Nr. 68 
diefer Zeitung beigelegten Saamen⸗Verzeichniß, zu 
a geneigten Abnahme. 

Auch kann der beſtellte Melilotus Jeucanta ma- 
xima, Wunder⸗Rieſenklee, vom Pfarrer Dr. Porſch, 
die Priſe von 200 Korn 6 Sgr., in Empfang ge⸗ 
nommen werden. : 
Friedrich Guſtav Pohl, 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 


Eine Partie ſchöne trockene 


Waſchſeife 
empfing und offerirt billigſt: 
C. A. Kudraß, 
Nikolaiſtraße Nr. 7, Herrenſtr.⸗Ecke. 


Billiger Verkauf 
einer Partie noch ganz guter brauchbarer Stuben⸗ 
thüren und dergl. Fenſter von verſchiedener Größe, 
ar 255 Mauerziegeln: auf dem Bauplatze Ring 
5. 11. 


Ein Koch, der die deutſche, franzöſiſche und pol: 
niſche Kochkunſt gut verſteht und mit ſehr guten 
Atteſten verſehen iſt, wünſcht bald ein U nterkom⸗ 
men. Nähere Auskunft wird ertheilt Harras⸗ 
gaſſe Nr. 1, eine Stiege hoch. 


Ein Dominial⸗Gut von 309 Morgen Acker⸗ 
land, mehrentheils Weizenboden, 136 Morgen Wieſe, 
297 Morgen Hutungsunland, 322 Morgen Forſt, 
gelegen in einer angenehmen Gedirgsgegend, iſt 
wegen Entfernung des Herrn Beſitzers in einem 
Werthe von 24000 Rthlr. zu verkaufen, oder auch 
in drei einzelnen Theilen zu veräußern, deſſen Lage 
ſich beſonders am vortheilhafteſten für Letzteres eig⸗ 
net. Nachweis giebt die Expedition des Boten aus 
dem Rieſengebirge und der Stadtälteſte Herr Scholtz 
in Landeshut, in portofreien Briefen. 


Kleeſaamen⸗Offerte. 


Rothen und weißen Kleeſaamen, keimfähigen 


Ring 


Rothen und weißen Kleeſaamen beſter Qualité, 
ſo wie dergleichen Abgang, voll, keimfähig, offerirt 
zu billigſt möglichen Preiſen die Handlung 

B. Primker, Karlsſtraße Nr. 40. 


H. E. Neugebauer, 


Kurz⸗ und Nürnberger Spfelwaaren⸗Handlung, 
Albrechts⸗Straße Nr. 29, der Königl. Poſt vis-a-vis, 
erhielt direkt und zu ſoliden Preiſen: 

Schneiderfiſchbein, 3 bis 7 Viertel Ellen 
lang, Gummi⸗Hoſenträger, ſchön und ſauber 
gearbeitet; Kanarien⸗Gebauer find in verſchie⸗ 
denen Formen zur beliebigen Auswahl neu ange⸗ 
fertigt worden, Baukaſten (roh und bunt) von 
100 bis 1000 Steinen, welche durch die zweckmä⸗ 
ßige Form der Steine es möglich machen, Dar⸗ 
ſtellungen nicht nur nach bloßen Ideen, ſondern 
auch nach wirklichen großartigen Bau = Profpekten 
auszuführen. i 


ſaamen, Knörich und alle Sorten Grasſaamen, ver⸗ 
kauft zu den billigſten Preiſen: 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Bleich⸗Waaren 
übernimmt und beſorgt beſtens: 
He Wilhelm Regner, 
goldne Krone am Ninge. 


. ee Fi be ae 
Zur Erlernung der Conditorei kann ein gebilde⸗ 
ter junger Menſch gleich oder zum 1. April ein⸗ 
treten. F. Rüngs, Canditor, 
Nikolaiſtraße Nr. 79 in Breslau. 


f Dünger ⸗ Verkauf. 

Mittwoch, den 28. d. ſoll eine Quantität Dün⸗ 
ger vor dem Nikolai⸗Thore, nahe bei dem Stroh⸗ 
Magazin, in kleinen und großen Theilen, meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden. 


Zum Silber⸗Ausſchieben, 
Montag, den 26., ladet ergebenſt ein: 
Wo iſch, Coffetier in der Hoffnung 
am Hinterdom. 


Der Poſten eines Rechnungsführers und 
Brennerei⸗Verwalters in Kaltwaſſer bei Lieg⸗ 
nitz iſt noch nicht beſetzt und darf erſt Johan⸗ 
nis d. J. angetreten werden. 


Zu Ausſtattungen. 


Von einer auswärtigen Fabrik wurde mir der 


Feinſtes friſches Speiſe⸗Oel 
empfiehlt billig: die Oelfabrik 
F. W. L. Vaudel's Wittwe, 


Kränzelmarkt, nahe am Ringe. 


Güte übertragen, welche 
weit billiger 
als zu den 3 ; 
gewöhnlichen Fabrikpreiſen 
verkauft: die Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗ Handlung 
von S. J. Levy, vormals C. G. Fabian, 
g Ring Nr. 4. 


Zum bevorſtehenden Markt 


erlaube ich mir, mein 


ö ch ſt e r. 


1 Melr. 12 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 29 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 23 Sgr. — Pf. 


Roggen: 
Gerſte: 
Hafer: 


— — 


f n 
von Herren⸗Garderobe und 
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Ein Hauslehrer, 

welcher bereits Schüler für die höheren Klaſſen ei⸗ 
nes Gymnaſii ausgebildet hat, und gründlichen 
Unterricht in den gewöhnlichen Schulwiſſenſchaften, 
ſoz wie in der franzöſiſchen, engliſchen und italieni⸗ 
ſchen Sprache ertheilt, ſich auch über ſeine mora⸗ 
liſche Fuͤhrung genügend ausweiſen kann, ſucht, 
zu Oſtern c. eine anderweitige Hauslehrer Stelle 
wo möglich in Breslau. Näheres in der Expedi⸗ 


tion d. Ztg. 


Nach dem Ableben der Frau Zuckerbäckerin 
Jung beabſichtigen die Erben, das der Erb⸗ 
laſſerin im Bade zu Landeck gehörige, an dem 
Wege nach dem Waldtempel und nach Olbers⸗ 
dorf am Ufer der Biela gelegene, für die Fort⸗ 
ſetzung einer Zucker bäckerei (der einzigen im 
Badeorte) und einer Speiſeanſtalt außeror⸗ 
dentlich geeignete, von dem Badepublikum 
ſtets zahlreich beſuchte Geſellſchaftslokal, aus 
einem maſſiven Hauſe und einem daran ſtoßen⸗ 
den Salon beſtehend, mit dem dazu gehörigen 
Mobiliar aus freier Hand zu verkaufen. Hier⸗ 
auf Reflektirende können ſich in portofreien 
Briefen oder perſönlich an den hieſigen Bür⸗ 
ger und Hausbeſitzer Katzer, den Nachlaß⸗ 
executor, wenden. 

Landeck, den 9. März 1838. 


Billardklötze und Elfenbein⸗Claviatur⸗Beläge em⸗ 
pfiehlt: A. Heidenreich's Wwe. 


Gefücht wird an einer Haupt⸗ Straße der erſte 
Stock von ein auch zwei Stuben (ohne Meubles) 
auf monatliche Miethe. Das Nähere Albrechts⸗ 
Straße Nr. 33 im Conditorladen. 


—. ——.̃ —.— — 

Beim Dominio Pleswitz, StriegauerKreiſes, ſte⸗ 
hen fette Ochſen und 200 Stück fette Schöpſe 
zum Verkauf. 


6 —-—ꝛ— — 

Ein Lehrling in eine Eiſen⸗ und Kurz⸗Waaren⸗ 
Handlung wird geſucht. Näheres hierüber bei 

C. Lorek, Reuſche⸗Straße Nr. 68. 
!!! ͤ ͤ KK 
Angekommene Fremde. 

Den 22. März. Drei Berge: HH. Kfl. Chriske a. 
Frankfurth a. O., Königsberger a. Poſen und Ühle aus 
Stettin. — Gold. Schwerdt: HH. Kfl. Gruͤtzner aus 
Berlin, Gauhe a. e u. Köfter a, Purgſtall. — 
Rautenkranz: . Schiffs⸗Baumeiſter Damkier aus 
Kopenhagen. Hr, Gutsb. Schlincke aus Maſſelwig. — 
Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. Holze a. Obora. Hr. Min 
ferendar Zeugypli a. Ratibor. Hr. Floß ⸗Inſp. Gerber 
a. Stoberau. . Kaufm. Cohn a. Roſenberg. Gold. 
Baum: Frau Juſtizraͤthin v. Heuthauſen a. Reichenbach. 
Frau v. Peiſtel a. Mittel⸗Peilau. Hr. Graf v. Pfeil a. 
Ellguth. Hr. Baron a. Wechmar a. Zedlitz. Hr. Gutsb, 
v. Bärenfprung aus Nieder⸗Herpersdorf. — Hotel de 
Silefie; Fürft v. Hatzfeld a. Trachenberg. Hr. Kfm. 
Jahn a. Poſen. Hr. Bergrath Erdmann a. Waldenburg. 
Deut ſche Haus: Hr. Kfm. Albrecht a. Liegnigz. Hr. 
Uhrmacher Ziegeler a. Genf. Hr. Lieut. Jungmann aus 
Schweidnitz von d. F. Art Brig, Zwei gold, Löwen: 
HH. Kaufl. Heymann, Wohl a. Brieg u. Schweitzer aus 
Neiſſe. Hr. Oekonom Zalewski a. Warſchau. — Gold. 
Gans: Hr. Rittmeiſter Krickend aus Militſch. Gold. 
Krone: Hr. Kaufm. Neugebauer aus Sangenbielau. — 
Weiße Storch! Hr. Kfm. Mozart a. Poſen. Gold. 
Hirſchel: HH. Kaufl. Knopf u. Sachs a. Sorau, Ba⸗ 
ranski u. Neumann 3 8 Aim. $ 

Privat⸗Logis: m Rinde 10. Hr. Kfm. Fechtner 
a. Langenbielau. Am Ringe 51. Hr. 2 e 
a. Poſen. 
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Getreide ⸗ 

5 5 : Breslau, den 23. 
a IR Mittlerer 

Weizen: 1 Rıle. 15 Sgr. 6 Pf. 1 Nee. 14 Sgr. — Pf. 


reife. 
ärz 1837. 
Niedrig ſt er. 


1 Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
1 Rtlr. 10 Sgr. 3 Pf. 1 Ri. 8 Sgr. 6 P- 
— Rtlr. 27 Sgr. 6 Pf. — Relr. 26 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 21 Sgr. 9 Pf. — Rtir, 20 Sgr. 6 Pf. 


1 c ˙— ˙Ü y , ũœ⁵-u,:g:æ vKv 3 «507 Sr 
Höchſe Getreive- reife das Preufifden Schefes in Coen. 


— 


; 325 Weizen, 5 

Cravatten⸗Fabrik S 1 „ u m. Penn , orte 

geneigte Beachtung zu empfehlen. EN N weißer. gelber, 

M. Rei f f er jun., f . Vom ndr. Sgr. PI. Nile. Gar. Pf. tl. Sgr. Pf. Atte. Sgt. Pf. Igttlr. Sgr. Pi. 
3 Ring Nr 17 . TE 1 März 1 44 — - = —1 1 = 7% 
. 1 —— 7˙»——— auer 7. — 1 111 BE 
et Geſottene Roßhaare, Liegnitz 16. — — 1 n 4 
in beſter Qualität, find fortwährend billigſt zu ha⸗JStriegau. 12. 1 165 ͤ 1 122 a V. 


Bunzlauu » I — 


ben bei Salomon Ginsberg, Goldne⸗Rade⸗ 
Löwenberg 1 . 


Gaſſe Nr. 18. 


— — — — 
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Der vierteljährige Abonnements. Preis für. die Breslauer zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am bieſigen Orte 


1 Thaler 20 Sgr., für die 3 allein 1 Thaler 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Schleſiſche Ghronik (inclusive 


* 


Ehronif Fein Porto angerechnet wird. 


x 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
o) 2 Thlr. 12%, Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 gr., fo daß alſo den geehrten Intereſſent en für die 


